
Draht⸗ 
Ohle“. 

Anſchl. 

chmann 

h en 
nur in 

5734 
— —— 

18.62 
owit 5820 

— — 

deckes 
Siock. 

5835 
— erteilt 
prechſt. 

— iſch, bei 
sbeginn 

5763 
— — 

elmut 
3, emp⸗ 
Filiale aterial 

zu gün— 
5461 

— — 

alle be⸗ 
er gün⸗ 

ftsſtelle 
5832 

— ſämtl. 
aragen, 
NRr2 

ße, zu — 999 

ANiel⸗ 
tomane, 

Optata voeztova ulszerona ryezaltowvo 

Nr. 255/ 11. Jahrgang Lodz, Freitag, den 15. September 1933 Einzelpreis 20 Groſchen 

In ber Geſch 30420 Au⸗si 
Be vreis monatlich: In Lodz mit Zuſtell A en e getz 
Erſcheint mit Ausnahme der auf Feiettage folg Tage iruühmorg 
Bei Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Beſchlagnahme der 
der Bezleher keinen Anſpruch auf Nachlieferung oder Rüchzahlung 

durch Zeitungsboten 31. 85 Ine 420) — 1126 Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
onſt nachm —V hat 

* — — Seruptg Seſchãſts ſtelle Ax. 100. 86 

Anfang Oktober weitere Kreditausweitung zur Hebung der Rohſtoffpreiſe. 

Waſhington, 14. September. 
Der Gouverneur des Federal Reſerve Board, Eugen 

R. Black, und andere Finanzleute ſowie Beamte erklürten 
nach Beſprechungen mit Rooſevelt, daß die amerilaniſche 
Regierung Anfang Oktober eine weitere Inflation in ir⸗ 
gend einer Form einleiten werde. 

Der demokratiſche Senator Harriſon (Miſſiſſippi), der 
gleichzeitig Vorſitzender des Finanzausſchuſſes des Senats 
iſt, erklärte, daß es ſich vorausſichtlich nicht um eine di— 
rekte Währungsinflation mittels der Notenpreſſe handeln 

— werde, ſondern, daß neben verſtärkten Käufen der Bun— 
desreſervebanken am offenen Markt weitere Maßnahmen 
erwogen würden. 

In Finanzkretſen wird angenommen, daß hiermit 
hauptſüchlich eine Kreditausweitung zur weiteren Hebung 
der Rohſtoffpreiſe gemeint iſt. 

Angeſichts des immer näherrückenden Zeitpunktes der 
Eröffnung der Kongreßtagung üben beſonders landwirt— 
ſchaftliche Kongreßvertreter einen ſtarken Druck auf Roo— 
ſevelt aus, um ihn zu neuen Inflationsmaßnahmen zu be— 
wegen. 

Wegen des „Internationalen Gerichtshofes“ für den Neichstags— 
brand. — Die engliſchen Behörden haben nichts damit zu tun. 

London, 14. September 
Die Eröffnung des ſog. „Internationalen Gerichts⸗ 

yofes ſür den Reichsſstagsbrand“ iſt von einem diplomati⸗ 
ſchen Schritt der deutſchen Regierung begleitet geweſen. 
Sie hat durch ihren Geſchüftstrüger in London bei dem 
engliſchen Außenminiſterium angefragt, ob die Verhand⸗ 
lungen, die in den Räumen der engliſchen Rechtsgeſellſchaft 
ſtattfinden, irgendwie einen amtlichen Anſtrich haben. 

Die Nachfrage wurde mündlich gemacht. Im engli⸗ 
ſchen Außenminiſterium wurde daraufhin die Verſicherung 
abgegeben, daß keinerlei amtliche Beziehungen zu den 
zurzeit in London ſtattfindenden Verhandlungen beſtün— 
den. Auch der engliſche Juriſtenbund läßt erklären, daß 
er mit den Verhandlungen nichts zu tun habe. Der 
Raum, in dem die Verhandlungen ſtattfinden, ſei „in der 
üblichen Art von dem Internationalen Ausſchuß gemietet 
worden.“ 

Die Verhandlung wurde durch eine Eröffnungsrede 
des engliſchen marxiſtiſchen Rechtsanwalts Sir Strafford 
Crips eingeleitet. Er verſuchte zu begründen, daß die 
Atmoſphare“ in Deutſchland es den Zeugen, die dem 
jetzigen Regime in Deutſchland feindlich geſonnen ſeien, 
unmöglich mache, nach Deutſchland zu gehen. Mit dieſer 
Behauptung verſuchte er die Einſezung des Ausſchuſſes“ 
außerhalb Deutſchlands zu rechtfertigen. 

Herz und Grzeſinſbi ſagen aus 
Der Unterſuchungsausſchuß trat am Nachmittag in 

die Vernehmung von Zeugen ein, nachdem eine Unmenge 
von Zeitungsausſchnitten aller Art meiſt aus der auslän⸗ 
diſchen Linispreſſe vorgeleſen worden waren, in denen 
ehauptet wurde, daß der Brand nicht von den Kommu— 

niſten angeſtiftet worden ſei. Der erſte Zeuge war der 
ehemalige ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr. 
Hertz, der eine genaue Beſchreibung des Reichstagsgebäu— 
des geben mußte. Der nächſte Zeuge war der ehemalige 
Polizeipräſident Grzeſinſti, 

der ſich ſtundenlang über den preußziſchen Preſſedienſt 
verbreitete, 

von dem die erſte amtliche Mitteilung über den Brand 
ausgegangen war. Zuhörer hatten den Eindruck, daß 
Grzeſinſti von den eigentlichen Vorgängen keine Ahnung 
hatte. Am Abend war eine ſichtliche Enttäuſchung bei 
denjenigen Zuhörern bemerkbar, die ſich ein für die 
deutſche Regierung ungünſtiges Ergebnis verſprochen 
hatten, Objektive Beobachter äußerten ſich dahin, daß die 
bisherigen Verhandlungen dieſes Unterſuchungsausſchuſſes 
ſehr für die Wahrſcheinlichkeit ſprächen, daß die Kommu— 
niſten tatſächlich die Brandſtifter ſeien. 

Das Intereſſe des Publikums iſt gleich null. 

Hierzu verlautet, daß die engliſche Regierung auf Ver⸗ 
anlaſſung des Auswärtigen Amtes darauf hingewieſen 
gen durch im Sinblick auf den am 16. beginnenden Berner 
wurde, daß die Abhaltung derartiger Veranſtaltungen 
mit Duldung der engliſchen Regierung auch eine gewiſſe 
Verantwortung der Regierung in ſich ſchlöſſe Gegenüber 
dieſem von dem deutſchen Geſchäftsträger zur Sprache ge— 
brachten Geſichtspunkt wies das britiſche Auswärtige Amt 
auf die Tatſache hin, daß der engliſchen Regierung keine 
Handhabe durch die Geſetzgebung dafür gegeben ſei, pri⸗ 
vate Veranſtaltungen dieſer Art zu beeinfluſſen oder zu 
unterdrücken. 

——————— ———— ——o— 

Und noch ein Nichtangriffspakt! 
Zwiſchen der Türkei und Griechenland. 

VParis, 14 September. 
Ein griechiſch⸗türkiſches Ablommen iſt am Donnerstag 

in Ankara unterzeichnet worden. 
In politiſchen Kreiſen erklärt man, daß es ſich um 

ein Militärbündnis zwiſchen den beiden Mittelmächten 
handelt Griechenland und die Türkei garantieren ſich 
gegenſeitig ihre Sicherheit gegen jeden Angriff und wer— 
den auch auf den künftigen internationalen Konferenzen 
gemeinſame Vertreter haben. 

Mit dem Abſchluß dieſes Paktes, der inſofern eine 
VTeuheit darſtellt, als die beteiligten Staaten ſich auf ge⸗ 
meinſame Vertreter bei internationalen Konferenzen ge⸗ 
einigt haben, iſt der ſog. Schwarzmeer⸗Palt wieder näher 
geruckt. Die Verhandlungen haben in dieſen Tagen in 

ſigora begonnen und ſollen zwiſchen der Türkei, Grie— 
henland, Bulgarien, Rumänien und Sſowjetrußland ge— 
führt werden Es wurde ſeinerzeit als eine beſondere 
Aufgabe Herriots bezeichnet, die Verhandlungen beſtim— 
mend zu bdeeinfluſſen Herriot iſt inzwiſchen nach Frank⸗ 
reich zurückgekehri, und ſo müſſen die Unterbandlungen 
ohne ſeine Palenchaft geführt werden 

In Irland: Regierungspartel und Oppoſition 
ſuchen Bundesgenoſſen 

Dublin, 14. September. 
In einem Aufruf für die Sammlung von VParteigel⸗ 

dern erklürte die neue „Vereinigte Irlandpartei“, daß in⸗ 
zwiſchen mit aller Energie die Organiſation ausgebaut 
werden müſſe, durch die ein geeintes Irland geſchaffen 
werden ſolle. 

Das Ausſchreiben von allgemeinen Wahlen könne je— 
derzeit erwartet werden. Im Sinblick auf die erhöhte 
Tätigkeit der Oppoſition traten die Vertreter der Regie⸗ 
rungspartei de Valeras und der Arbeiterpartei zu einer 
Sitzung zuſammen und einigten ſich darauf, eine enge 
Arbeitsgemeinſchaft zu bilden, um der Vereinigten Ir— 
landpartei“ erfolgreich entgegentreten zu können. 

2 — 42 Es ist wissenschaftlich 
— ———— — D————— ——— — ———— —— — —— 

———— Hersteller: Hugo Guttel. Lôdẽ Welczaũska 117. 

— ſ e 7* 7geſpaltene Milimeterzeite 16 Gr. die 8 
e (mmn * Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 fuchenbe Vercuünſtigungen. Krein nzeigen biß e re 

weitere Wort 10 Groſchen. Ausland: 500/0 Zuſchlag. Poſtſcheckonto 
— —— Wyd. PLibertas“. Dodz. Nr. 60688 Wäorszawd 

preiſes Honorare ſ. Beittͤge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. Catlengettanen des heapnaimelters ven jo dis iz2. Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Wesb, Konto Nr. 810oo7 /Libertos 

eue Inflanonspiane ne 

Re 
Eingeſandtes pro Textzeile 120 Gr. 3 * 

1.660 

Zahlſtelle fur 

Nach der VBölberbund; 
Gommerpauſe 

Der Völkerbund hat nicht nur Sommerferien gehabt, 
er war auch im Intereſſe der beteiligten europäiſchen 
Staaten und Vöolker auf längere Zeit beurlaubt worden. 
Es gab andere Sorgen, als die um die Genfer Weltbühne 
und die dortigen mehr oder minder ſchönen Aufführungen, 
denen doch keine Taten folgten. Man hatte doch allmäh⸗ 
lich eingeſehen, daß weder Genfer Tagungen noch Londo⸗ 
ner Konferenzen imſtande ſind, die Wirtſchaftskriſe zu be— 
heben und die Konjunktur zu beleben. Die Senkungen 
von Dollar, Yen und Pfund, die doch nichts anderes ſind, 
als Verſuche zur ſelbſtändigen und ſozuſagen ſtaatsegoiſti⸗ 
ſchen Belebung der Exportwirtſchaft einzelner Länder, voll⸗ 
zogen ſich ne ben dem Vöolkerbund und im Grunde doch 
gegen ſeine eigentliche Grundidee. Die energiſchen An— 
fänge der Regierungen Rooſevelts und Sitlers, dem 

Grundübel der Arbeitsloſigkeit zu Leibe zu rücken, ſind 
nicht minder Früchte der Erkenntnis, daß die Staaten 
doch nur von innen heraus und nicht von außen her die⸗ 
ſer an ihrem Körper gefährlich nagenden Krankheit be— 
gegnen können. Der Viermächte-Pakt Muſſolinis richtete 
ſich zwar nicht gegen Genf, und die Franzoſen beeilten ſich 
auch, etwaigen Befürchtungen ihrer verbündeten Kleinen 
Entente in dieſer Richtung entgegenzutreten, aber ſchließ⸗ 
lich entſprang doch auch dieſer Pakt der Erkenntnis, daß 
von Genf aus die europäiſche Miſère nicht zu heilen ſei 
Schließlich war auch das Weltintereſſe an der deutſchen 
Revolution und ihrer Eroberung der geſamten deutſchen 
Nation zu groß, als daß es allzu viel Beachtung ſolcher 
Nebenſächlichkeiten, wie des Völkerbundes z. B. geduld 
hätte. 

Der Völkerbund mag das eingeſehen haben und ſeine 
Bürokratie hat mit der Reklame ſtark zurückgehalten. Und 
es ſcheint, daß auch, was die Minderheitenfrage anlangt, 
auf dem Genfer Friedhof der Minderheitenbeſchwerden 
nicht allzu viel neue Beerdigungen vorgenommen wurden. 
Immerhin iſt auf dem Minderheitsgebiete Einiges paſ⸗ 
ſiert und — man iſt ſchon erfreut, wenn man nichts Nega⸗ 
lives zu berichten hat! — zunächſt nichts Schlechtes: Der 
bisherige proviſoriſche Vöolkerbundkommiſſar in Danzig, 
der Däne Roſting, dem man immerhin eine ſehr er⸗ 
folgreiche Arbeit auf dem heißen Boden Danzigs nach⸗ 
rühmen darf, iſt zum Leiter der Minderheitenſektion des 
Völkerbundſekretariats ernannt worden, nachdem ſein 
Vorgänger, der Spanier de Azcarate zum ſtellvertre⸗ 
tenden Völkerbundgeneralſekretär vorgerückt war. Hert 
Roſting kennt ſeine neue Abteilung aus früherer Tätig—⸗ 
keit, er genießt viel Vertrauen und manche guten Wünſche 
und Hoffnungen begleiten ihn auf ſeinen neuen Poſten. 
Er wird es inſofern ein wenig leichter haben, als nun 
auch der Berichterſtatter des Völkerbundrats für 
die Minderheitenfragen gewechſelt hat: Der den europäi⸗ 
ſchen Fragen doch recht fernſtehende Vertreter Japans iſt 
nach dem Rückzug Japans vom Völkerbund Gott ſei Dank 
nun in ſeiner Berichterſtattung über dieſe vielleicht aller⸗ 
heikelſte europäiſche Frage durch einen Vertreter Ir— 
lands erſetzt worden, alſo einen Mann, der, wenn er 
auch nicht unmittelbar an Minderheitenfragen intereſſiert 
iſt, ſo doch ſo viel inneres Gefühl für ſolche Dinge mit⸗ 
bringt, daß man Beſſeres von ihm erhoffen darf, als von 
ſeinem Vorgänger. Zudem haben ja die im Genfer Na— 
tionalitätenkongreß zuſammengeſchloſſenen Minderheiten 
inzwiſchen auch für diejenigen Minderheiten, die nicht 
durch Ratsvertreter ihrer Muttervölker eine Art dauern⸗ 
den Genfer Schutz genießen, einen permanenten 
Ausſchuß eingerichtet, der nun endlich eine Art Rechts⸗ 
vertretung und Rechtsberatung aller Minderheiten ſchaf⸗ 
fen wird, nachdem das dauernde Sekretariat des Natio— 
nalitãtenkongreſſes, — was wir immer als einen Fehler 
betrachtet haben —, vor Jahren von Genf nach Wien 
übergeſiedelt iſt. Immerhin möchte man alſo ſagen, daß 
im Grunde die äußere Vorausſetzung für ein beſſeres 
Funktionieren des Völkerbundes in Minderheitenfragen 
geſchaffen ſein ſollte, wenn .ja wenn die Minderheiten⸗ 
frage nur eine Frage des Rechts und der Völkerethik und 
nicht vielmehr eine Frage der Machtgruppierung und des 
politiſchen Ränkeſpiels wäre! 

Ein kleines beſcheidenes Vorſpiel lieferte ja ſchon die 
ſommerliche Tagung des Weltverbands der Völ— 
kerbundligen in Montreauxr, gewiſſermaßen der Silfs⸗ 
truppen des Völkerbundgedankens, unter denen die Eng— 

änder wohl die ſtärkſte und bedeutendſte Zahl ſtellen 
Auch in der Minderheitenfrage wurden hier pützliche 
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Vorſtöße unternommen. So hat die ruſſiſche Liga in Pa— 
ris eine allgemeine Konvention über die grundlegenden 
Menſchenrechte in Vorſchlag gebracht, durch die die 
Rechte von Minderheitenangehörigen gewährleiſtet wer— 
den ſollten, und es wurde ein Ausſchuß zur Ausarbeitung 
einer ſolchen Konvention eingeſetzt. Auch wurde der Völ— 
kerbundrat erſucht, ſeine Garantie der Minderheitenrechte 
nun endlich wirkſam zu machen, wie denn die Ligenunion 
immer den Finger auf dieſe eigentliche Wunde gelegt hat, 
daß der Völkerbund bislang keine wirkliche Macht zur 
Verhütung von Minderheitenbeſchwerden und erſt recht 
keine rechtliche Inſtanz zur Schlichtung und Entſcheidung 
darſtellt, vollends aber nicht die geringſten Mitiel hat, 
ſeine etwaigen Entſcheidungen auch durchzuſetzen. Einen 
breiten Raum in der Ausſprache der Ligenunion aber 
nahm bereits die Frage der Juden in Deutſchland 
ein und es fehlte nicht an lebhaften politiſchen Vorſtößen, 
Deutſchland aus dieſer Regelung der Fragen einer raſſi⸗— 
ſchen Minderheit einen politiſchen Strick zu drehen. Ein 
Antrag an den Völkerbund, er möge von ſich aus dieſe 
Frage aufgreifen, wurde zwar vorſichtigerweiſe abgelehnt, 
die Beratungen mündeten aber immerhin in einen ein— 
ſtimmig angenommenen Beſchluß, durch den Präſidenten 
des Weltverbandes, Lord Robert Cecil, einen unmittel—⸗ 
baren Appell an die Reichsregierung richten zu laſſen. 
Das iſt denn auch geſchehen und nebenbei hat Lord Eecil 
auch den neuen Präſidenten der Deutſchen Liga, Gouver⸗ 
neur Schnee, in einem Briefe um Unterſtützung dieſer 
Atltion gebeten. Dr. F. VF. 

Dr. Ammende in Wilna 
B. Dr. Ewald Ammende, der Generalſekretär der 

europãiſchen Rationalitätenkongreſſe, hielt ſich in dieſen 
Tagen in Wilna auf. Dr. Ammende führte mit den Ver—⸗ 
tretern der Weißruſſen, Litauer und Juden Beſprechun⸗ 
gen durch im Hinblich auf den am 16. beginnenden Berner 
Kongreß. 

ſſeurath Führer der Völkerbund-Delegation 
Berlin, 14. September. 

Das Kabinett hat Außenminiſter v. Neurath mit der 
Führung der deutſchen Delegation für die bevorſtehende 
Vollverſammlung des Völkerbundes in Genf beauftragt. 

Oeſterreich bewirbt ſich um einen ZFatsſitz 
Genf, 14. September. 

Unbeſtätigten Gerüchten zufolge ſoll Oeſterreich in 
London, Paris und Rom die Abſicht zu erkennen gegeben 
haben, ſich um einen der drei nichtſtändigen Ratſitze zu 
bewerben, die gelegentlich der kommenden Völkerbundver⸗ 
ſammlung neu beſetzt werden. Die Regierungen von Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien ſeien zurzeit mit der Pru— 
fung der Frage beſchäftigt. 

Vorzeitiges moraliſches Harakiri 
„Allen Führern bei der Deutſchlandhetze!“ 

Wohl niemand errät, ſchreibt das „Poſ. Tgbl.“, von 
wem folgende Verſe ſtammen: 

„Allen Führern bei der Deutſchlandhetze 
Wünſch' ich Bandwurm, Sühneraugen Krätze, 
Zur Ernährung ſchimmelfeuchtes Streh 
Und noch Rheumatismus im Popo ..“ 

Wer das wohl geſchrieben hat? — Ich will's verra— 
ten: Herr Alfred Kerr, z. Zt. wohnhaft als „deutſcher“ 
Emigrant in Paris. Nicht als ob jener Kerr heute außer—⸗ 
halb des Vaterlandes gegen die Verleumder wettert. Weit 
gefehlt! Er hat vielmehr dieſe Zeilen verbrochen im 

Jahre 1916. Damals wollte es die Konjunklur eben ſo. 
Wenn die Wünſche, die Kerr, der ehemalige Preſſege— 
waltige, dazumals ausſtieß, ſich heute an ihm erfüllen 
würden, ſo wäre ihm nur recht geſchehen. Tedenfalls hat 
mit dieſen Verſen der Kerr des Jahres 1016 den des 
Jahres 1933 im voraus gerichtet. 

Sefängnisſtrafen wegen Beleidigung 
des polniſchen vVolkes 

PAT. Königshütte, 14. September. 
Das Königshütter Bezirksgericht verhandelte gegen 

einen gewiſſen Kowalec, der der Beleidigung des polni—⸗ 
ſchen Volkes angeklagt war ſowie ferner beſchuldigt wurde, 
Drohungen gegenüber den oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
ausgeſprochen zu haben. Das Urteil lautete auf 18 Mo— 
nate Gefängnis im erſten Fall, auf 1 Jahr Gefängnis im 
zweiten Fall. 

Die gleiche Gerichtsinſtanz verhandelte gegen einen 
gewiſſen Kazimierz Kubiak, der unter Anklage ſtand, das 
polniſche Volk durch Aeußerungen beleidigt zu haben. Er 
wurde zu ſieben Monaten Gefängnishaft verurteilt. 

Polniſche Abordnung zu den ungariſchen 
Batory⸗ Feiern 

PAT. Budapeſt, 14. September. 
Eine polniſche Abordnung mit Kardinal Slond an 

ber Spitze iſt mit einem Sonderzug aus Wien kommend 
zu den Stefan Batory-Feiern in Budapeſt eingetroffen 
und von Vertretern der Behörden und der Geiſtlichkeit 
ſowie zahlreicher Organiſationen herzlich begrüßt worden. 
Der Abordnung gehören 30 Perſonen an. Die Kapelle 
ſpielte die polniſche Nationalhymne. In den Empfangs— 
räumen des Bahnhofs hielt der Bürgermeiſter eine Be— 
grüßungsrede, die von Kardinal Hlond erwidert wurde. 

Abends fand in der volniſchen Geſandtſchaft ein 
Empfang ſtatt. 

Mener Rurs in 
Peſſimiſtiſche Klänge. — Man warnt vor allzu hohen Hoffnungen auf die Pariſer Konferenzen 

Paris, 14. September. 
Die bevorſtehenden franzöſiſch-⸗engliſchen und franzö⸗ 

ſiſch amerikaniſchen Beſprechungen in Paris ſtehen im Vor⸗ 
dergrunde des Intereſſes. 

Nachdem die Pariſer Preſſe bisher ſtets die angeblich 
weitgehende Verſtändigung unterſtrichen hatte, die zwiſchen 
der franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen Theſe in 
der Frage der Abrüſtung bezw. Kontrolle beſtehe, beginnt 
man jetzt, je mehr ſich der Tag der entſcheidenden Ver— 
handlungen nähert, auf die noch vorhandenen ſtrittigen 
Punkte hinzuweiſen, wahrſcheinlich, um die Oeffentlichkeit 
vor zu großen Illuſionen zu bewahren. Der außenpoliti— 
ſche Berichterſtatter des „Echo de Paris“, Pertinarx, zeigt 
ſich ganz beſonders peſſimiſtiſch und erklärt ſchon jetzt, 

daß die Beſprechungen vorausſichtlich im Sande 
verlaufen werden, da die Gegenſätze zwiſchen den 
einzelnen Auffaſſungen kaum überbrückbar ſeien. 

Bei der gleichen Gelegenheit kündigt Pertinax an, daß 
Norman Davis im Falle eines Mißerfolges der Genfer 
Beſprechungen die Abſicht habe, ſich vollkommen von der 
Politik zurückzuziehen. Die engliſche und die italieniſche 
Auffaſſung über die Kontrolle und die Abrüſtung habe ſich 
den franzöſiſchen Intereſſen zwar genähert, ſie ſei aber noch 
weit von der Mindeſtforderung Frankreichs entfernt. Es 
ſei wahrſcheinlich ausgeſchloſſen, daß eine Einigung über 
die beiden Hauptfragen der Rüſtungseinſchränkung und 
der automatiſchen Kontrolle erzielt werde. Auch in der 

Frage der Sanktionen 
müßte Frankreich auf ſeinem bisherigen Standpunkt be— 
harren, wonach dieſe Maßnahmen ſchon jetzt feſtgelegt wer— 
den, um im gegebenen Falle ſofort in Anwendung zu tre⸗ 
ten. In dieſer letzten Frage beſtänden vor allem Mei— 
nungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Italien, da 

die italieniſche Regierung die Regelung dieſer Frage der 
Zukunft vorbehalten ſehen möchte. 

fuch in London 
ſchraubt man die Erwartungen herunter 

London, 14. September. 
Die engliſch-frangöſiſche Ausſprache in Paris ũber die 

Abrüſtung wird ſich, wie die „Times“ erklärt, nur auf 
eine Klärung der Auffaſſungen erſtrecken, aber auf keinen 
Fall wirklich bindende Entſcheidungen fällen. Die Zuſam⸗ 
menkunft finde auf Einladung der franzöſiſchen Regierung 
ſtatt und würde nur dann einen nützlichen Zweck erfüllen, 
wenn man zu einem vorläufigen Einvernehmen über das 
Maß der katſächlichen Rüſtungsherabſetzung gelangen 
würde. 

ſorman Davis hat es nicht eilig, 
nach Paris zu kommen 

London, 14. September. 
Norman Davis will zunächſt noch in London bleiben, 

bis er mit MacDonald über die Abrüſtungsfrage geſpro⸗ 
chen hat. Er dürfte alſo früheſtens am Dienstag in 
ris ſein, ſo daß er an den beiden erſten Tagen an den eng⸗ 
liſch-franzöſiſchen Verhandlungen nicht teilnehmen wird⸗ 

Der ungariſche HAußenminiſter heute 
in Paris 

Paris, 14. September. 
Der ungariſche Außenminiſter Kanya wird am Frei⸗ 

tag morgen in Paris erwartet, wo er mit Außenminiſter 
Paul⸗Boncour eine Reihe von Beſprechungen haben wird 
In hieſigen gut unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß 
ſich der ungariſche Außenminiſter über die Abſichten Frank⸗ 
reichs in der Frage der Neuorganiſierung der Donau—⸗ 
ſtaaten unterrichten wolle, da dieſe Frage bei den kom⸗ 
menden Pariſer Beſprechungen wahrſcheinlich ebenfalls 
behandelt werden dürfte. 

Vor neuen Aufgaben 
Reichsminiſter Göbbels über die bisherigen Leiſtungen und die Aufgaben 
der nächſten Monate. — Großer Propagandafeldzug für die Winterhilfe 

Berlin, 14. September. 
Vor den Amtswaltern des Gaues Berlin der RSOAP 

hielt Reichsminiſter Dr. Göbbels am Mittwoch abend im 
Berliner Sportpalaſt eine große Rede, in der er u. a. aus⸗ 
führte: 

Bei einer rückſchauenden Aeberprüfung der vergan— 
genen 7 Monate falle es ſchwer, zu ſagen, welche Taten 
der neuen Reichsregierung die einſchneidendſten und her— 
vorragendſten ſein mögen. Alles das, was wir National—⸗ 
ſozialiſten uns in den vergangenen Jahren erträumten an 
politiſchen Reformen, an einſchneidenden Aenderungen in 
unſerem inneren und äußeren Leben, alles das iſt nahezu 
ſchon Wirklichkeit geworden. Alles das ſei nur möglich 
geweſen, weil hinter der neuen Staatsführung die natio— 
nalſozialiſtiſche Bewegung geſtanden habe. Es genüge ja 
Ip daß man die Macht beſitze, man müſſe auch das Volk 
aben. 

Dr. Göbbels ging dann auf die Frage ein, was denn 
das Bleibende, das Ueberzeitliche und das Fiſtoriſche an 
den Altionen der letzten Monate ſei und ſagte, dies ſei die 
Tatſache, daß wir jetzt in Deutſchland eine einzige zentrale 
Leitung haben, daß nicht mehr 100 Inſtanzen durcheinan⸗ 
der pfuſchen. Jetzt ſei die ganze Nation eingefaßt in die 
eiſernen Klammern der nationalſozialiſtiſchen Organi— 
ſation. 

Dieſe nationalſozialiſtiſche Organiſation übernehme 
nun für alle Zukunft die Bürgſchaft, daß das Reich in ſich 
einig, ungebrochen und geſchloſſen bleibe. Dieſe Einigung 
ſei noch bedeutungsvoller als die Bismarckſche Einigung. 
Denn Bismarck habe nur die Fürſten und die Länder, 
Sitler aber habe das Volk geeint, er habe nicht nur dyna— 
ſtiſche Schranken, ſondern auch Klaſſenſchranken und Welt— 
anſchauungsſchranken überwunden. Er ſei zu einem in 
der Weltanſchauung geeinten deutſchen Volk gekommen 

und das ſei das Entſcheidende, denn damit ſei 
Deutſchland wieder als Faltor in die große Welt⸗ 

politik eingeſchaltet. 
Die Männer, die heute unter Adolf SHitler das chickſal 
des Reiches beſtimmen, hätten nur den Ehrgeiz, Taten für 
die Geſchichte zu vollbringen. Dr. Göbbels ging dann auf 
die kommuniſtiſchen Putſchpläne ein und ſagte, heute könne 
von einer kommuniſtiſchen Gefahr ganz und garnicht mehr 
geſprochen werden. Schlimmer ſei ſchon die Setze, die 
außerhalb unſerer Landesgrenzen betrieben werde. Wenn 
ich das mir vor einigen Tagen in die Sände gefallene 
„Braunbuch“ durchblättere 

und wenn ich da haarſcharf bewieſen ſehe, daß in 
meinem Kopf der Plan zum Reichstagsbrand ent⸗ 

ſtanden wäre 
und daß der preußiſche Miniſterpräſident Göring ihn prak— 
tiſch durchgeführt habe, ſo kann ich nur ſagen: „Herr ver— Nawrot 7, Telefon 128.07- 

gib ihnen, denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun“. Er, Göb⸗ 
bels, glaube auch nicht, daß das Ausland dieſe Dinge ernſt 
nehme. Das deutſche Volk lege ſolche Pamphlete mit einem 
Achſelzucken beiſeite. 

Das Winterhilfſswerk? — Sozialismus 
der Tat 

Dr. Göbbels erwähnte dann die grandioſen Wirt⸗ 
ſchaftsprojekte der Reichsregierung und den Kampf gegen 
die Arbeitsloſigkeit. Der Anſturm gegen dieſe ſei zwei⸗— 
fellos gelungen. 

Kein Land könne von ſich behaupten, daß ſeine Ar⸗ 
beitsloſigleit in einem Sommer um 2 Miillionen geſunken 
ſei, und wenn die Nörgler ſagen, es gebe noch immer * 
Millionen Arbeitsloſe, ſo würden auch dieſe nicht, wie die 
vergangenen Regierungen es taten, ihrem eigenen 
preisgegeben werden. 

Das Winterhilfswerk ſei eine Tat der Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, an der ſchon monatelang gearbeitet worden ſei, 
als im Hochſommer die Nörgler behaupteten, daß jetzt alle 
in Urlaub gefahren ſeien. Schon damals ſeien die Plãne 
ausgearbeitet worden. Immer wieder von ſtürmiſchem 
Beifall unterbrochen, erläuterte Dr. Göbbels noch einmal 
die Pläne des Winterhilfswerkes. Dieſes Silfswerk fei 
ein Sozialismus der Tat, ſei wahres Prieſterrtum. Wenn 
uns in der Vergangenheit oft vorgeworfen wurde, wir 
feien Heiden, ſo glaube er, Göbbeis es habe in Deutſch⸗ 
land noch nemals eine Regierung gegeben die ſo chriſt⸗ 
lich gehandelt habe. Dr. Göbbels teilte dann mit, daß er 
am Vittwoch im Auftrag des Führers für die geſamte 
Organiſation die Anordnung herausgegeben hat, daß 

mit dem 1. Oktober ein groher Propagandafeldzug der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung 

einſetzt. Jeder Redner iſt aufgefordert, wenn er ein hohes 
Staatsamt bekleidet, in zwei Monaten 15, und pen* 
kein Staatsamt bekleidet, in zwei Monaten 25 Termine 
für Verſammlungen zur Verfügung zu ſtellen. „Wir wes 
den in zwei Monaten 150 000 öffentliche Verſammlungen 
abhalten. Wir werden wieder mit dem Volk die c/ 
dige Verbindung aufnehmen. Der Führer wird wie T 
mer bei allen Gelegenheiten, ſo auch dier ſich an die Spi 
der Verſammlungskampagne ſtellen.“ 

Dr LUDWVIG FALK 
von der Reise zurüũckgekehrt 

Empfängt Haut- u. Geschlechktskranlke 
von 10-12 und 51 Ahr. 
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Ar. 258 Freie Preſſe‘“ — Freitag, den 15. September 1933 2 
F fus der polniſchen Preſſe 

Gazeta Warszawſta“ befaßt ſich mit den jüdiſchen 
80ch eoe an der niperſität in 
Warſhau. Am meiſten Juden hat, die mediziniſche 
Fakultät, an der der Brauch, daß ſich die jüdiſchen Pro— 
feſſoren ausſchließlich jüdiſche Aſiſtenten wählen, beſon⸗ 
ders geübt wird. Vas Blatt zählt folgende Profeſſoren 
an dieſer Fakultät auf: 27 Nusbaum, Sentyt Brok⸗ 
man, ryn Cytronberg, Staniſſaw Klein, Viott Slo⸗ 
wrimſti, Wladyſlaw Sterling, Stefan Sterling⸗Okuniewſti, 
Juljusz Zweibaum, Jakub Kahan, Senryk Lewenfisz, 
Jan Srebreny, Jakub Reuman, Ludwik Sirszfeld, Ignach 
Sznajderman 

Aber auch an der philoſophiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 
Fakultät ſind die Juden als Profeſſoren und Mſiſtenten 
recht zahlreich vertreten. Man lieſt folgende Namen: Szy⸗ 
mon Askenazy, Marceli Handelsman —e—, 5 
Stefan Przeworſti, Majer Balaban, Henrytk Elzenberg, 
Dina Sztejnbarg, Bogumil Jaſinowſkti, Zdziſlaw Zmi— 

tyder ⸗ Konopla, Alfred Tarſki (Tajtelbaum), Eſterka 
— Samuel Dichtein, Miechzyſſaw Centnerszwer, 
Aletlſander Rajchman, Arnold Walfisß, Eward Szpil⸗ 
rain, Golda Flancer. An der juriſtiſchen Fakultät wirkt 
als Affiſtent Sentyt Konic. Insgeſamt ſind 32 jüdiſche 
Lehrkräfte an der Warſchauer Univerſität beſchäftigt. 

Der 9, Robotnik“ widmet der Frage 
Deutſchland — Poloen einen Leitattikel. Das Blait 
zerbricht ſich, reichlich verſpätet, den Kopf darüber was 
man hãtte tun ſollen, um das Zuſtandekommen des Vierer⸗ 
paktes zu verhindern. Es ſchreibt u. a.: „Man hätte, un— 
ſerer Anſicht nach, eine iniernationale Atlion gegen den 
Sitlerismus als den gefährlichſten Gegner des Friedens 
und der Friedensverträge einleiten ſollen. Volen hätte 
für eine derartige Aktion genug Veranlaſſung gehabt. 
Sitlet gab die Verſicherung ab, daß es ihm nicht im Traume 
einfalle, eine Reviſion der Verträge zu fordern, daß er 
— und ein gutes Zuſammenleben mit Polen wünſche. 

nd die polniſche Regierung nahm dieſe Aufſchneiderei für 
bare Münze.“ 

Das marxiſtiſche Organ ärgert ſich dann darüber, daß 
die polniſche erung keine ſcharfen Maßnahmen gegen 
den „Sitlerismus“ ergteift, die ſeiner Anſicht nach durch⸗ 
aus am Platze wären. Es heißt dann weiter: Aber die 
Methoden, mit denen die Regierung auf dieſe Gefahren 
reagiert, ſind unſerer Anſicht nach ſehr gefahrbringend 
Anſtatt die Weltmeinung gegen den Hitlerismus und ſeine 
Barbarei zu mobiliſieren, anſtatt Alarm zu ſchlagen an⸗ 
geſichts der wahnſinnigen und den Verträgen widerſpre⸗ 
chenden deutſchen Rüſtungen ſetzt die polniſche Regierung 
alle ihre Hoffnungen auf die Kraft der eigenen Wehr⸗ 
macht. Die Gerüchte über ein bevorſtehendes Militaär⸗ 
bündnis zwiſchen Polen, Rumänien und Rußland gegen 
Deutſchland haben viel Wahrſcheinlichkeit. Aber derar—⸗ 
tige Bündniſſe und Aebereinkommen, die Deutſchland für 
eine gewiſſe Zeitſpanne in Schach halten könnien, fuͤhren 
letzten Endes unweigerlich zum Kriege 

Der Sitlerismus befindet ſich gegenwärtig in einer 
ſolchen Lage, daß man ihn auch ohne Krieg üiquideren 
könnte. Es genügt eine ſolidatiſche Aktion der Mächte, 
ſogar ohne Jlialien, ſowie der kleineren Slaaten, eine 
diplomatiſche und wirtſchaftliche Aktion, um den Sitleris 
mus zu beſeitigen.“ 

Das Polniſch im Robotnik“ wird übrigens immer 
ſchlechter. Auch ein Zeichen dafür. daß das Blatt immer 
ſtärker unter fremden Einfluß gerät. 

Wie die polniſchen Flieger abſtürzten 
Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes. 

Mostau, 14. September. 
Der Sonderausſchuß, der ſich an die Unfallſtätte des 

oolniſchen Flugzeuges begeben hatte, veröffentlicht jetzt 
einen eingehenden Bericht über den Verlauf der Kata⸗ 
ſtrophe. 

Alle bisherigen Vermutungen und Kombinationen, 
wonach Oberſtleutnant Filipowicz ſich durch Fallſchirmab— 
ſprung gerettet habe und der Appatat infolge Motorde— 
fekts abgeſtürzt ſei, ſind hierdurch hinfällig geworden. Es 
hat ſich ergeben, daß ſich das Unglück um 10 Uhr ruſſ. 
Zeit in einer Entfernung von anderthalb Kilometern von 
dem Dorfe Zazurſkoje ereignet hat. Das Flugzeug flog 
in einer Söhe von 500 Metern. Bei der Durchquerung 
einer Wolkenwand neigte ſich der Apparat infolge unrich⸗ 
tiger Steuerung des Piloten nach einer Flügeiſeite hin, 
wurde ſo aus der Gleichgewichtslage gebracht und kam ins 
Trudeln. Bei dieſem Vorgang, deſſen genauer Verlauf 
kaum zu ermitteln ſein dürfte, gelang es dem Piloten, 
aus dem Flugzeug zu ſpringen, oder aber er wurde her— 
ausgeſchleudert. Sein Leichnam wurde in einer Entfer⸗ 
nung von 15 Metern vom Flugzeug gefunden. 

Oberſtleutnant Filipowicz, der den Flug als Beobach⸗ 
ter mitmachte, gelang es nicht, ſich durch Fallſchirmab— 
prung zu retten. Er verblieb im Flugzeug, das auf un—⸗ 

ebenem Boden noch etwa 35 Meter dahinraſte. Filipo— 
wicz wurde hierbei in der Kabine hin- und hergeſchleu— 
dert und trug allgemeine Verletzungen davon. Der Appa⸗ 
at hielt den Abſturz dank ſeiner ſtabilen Konſtruktion 
»erhältnismäßig gut aus. Lediglich das Fahrgeſtell ging 
in Trümmer. Filipowicz blieb wie durch ein Wunder 
— Leben. Er erlitt allerdings eine ſchwere Nervenzer⸗ 

ung. 
Hilfe wurde dem verwundeten Flieger bereits nach 

Verlauf einer halben Stunde zuteil. Er wurde nach dem 
Krankenhaus in Jadrin gebracht, während man den Leich— 
ndam Liewoniewſtis auf dem Flugwege nach Kaſan brachte. 
Er wird nach der Seimat übergeführt. 

Daß dieſe Darſtellung des Unglücks zutreffend iſt, 
beweiſen die Nachrichten, die Oberſtleutnant Fiilipowicz 
bisher an die poiniſchen Flugbehötden gerichtet bat 

ſAnklageſchrift in ukrainiſcher Sprache 
Forderung vom Staatsanwalt berütcſichtigt. 

len. Wie erinnerlich, haben die Ukrainer die ihnen in 

ſchrift längere Zeit in Anſpruch nimmt. 
Außer dieſem Prozeß werden in Wolhynien im lau—⸗ 

fenden Jahr noch einige politiſche Prozeſſe ſtattfinden, 
die mit der kommuniſtiſchen Partei des weſtlichen Weiß— 
rußlands in Verbindung ſtehen. Die Staatsanwaltſchaft 
hat bereits 60 Perſonen, die wegen Zugehsörigkeit zu Di⸗ 
verſionsbanden in Wolhynien angeklagt ſind, die Ankla—⸗ 
geakten zugeſtellt. 

Schließlich wird gegen 47 Perſonen mit einem gewiſ⸗ 
ſen J. Kohut und einer A. Wlodzimierſta an der Spitze 
wegen ſtaatsfeindlicher Tütigkeit eine Unterſuchung ge⸗ 
führt. 

Thälmann, der Vorgeſetzte Herriots 
Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot 

iſt, wie berichtet, zum Oberſt in der Roten Armee ernannt 
worden. 

Der „Berl. LokAnz.“ macht hierzu folgende amü— 
ſante Feſtſtellung: „Serr Herriot hat ſich wohl nicht über— 
legt, daß er dabei in eine komiſche Rolle geraten iſt. Herr 
Hölz, der Mordbrenner von Sachſen, iſt ſein Kamerad“, 

Ab 1. Oktober wird — wie der Berl. Lok.Anz. mel⸗ 
det — das erſte Fernſchteibamt in Berlin in Betrieb ſein. 
Die Reichspoſt hat das öffentliche Fernſchreibnetz zunächſt 
für den Verkehr Berlin —Samburg eingerichtet. Es wird 
ein Selbſtanſchlußamt ſein, bei dem der Fernſprechteil⸗ 
nehmer ſeinen Hamburger Partner mit der Nummern— 
ſcheibe wählt. Drückt er nun auf die Schreibmaſchinen⸗ 
taſte „Wer da?“ — dann meldet ſich die Maſchine in 
Samburg mit Namen und Wohnort des Anſchlußinhabers. 
Nun kann auf der Fernſchreibmaſchine in Berlin der Brief 
geſchrieben werden — und die Hamburger Maſhine 
ſchreibt ihn gleichzeitig mit. Das koſtet die halbe Gebühr 
wie eine Telefonverbindung, nämlich 1,80 RM. für 6 Wi⸗ 
nuten tagsüber und abends noch weniger. Daneben iſt 
eine monatliche „Betriebsſtellengebühr“, ähnlich der 
Grundgebühr beim Fernſprecher, zu entrichten. In ſechs 
Minuten kann man leicht einen Brief von etwa 25 Zeilen 
ſchreiben, ſo daß der Fernbrief bedeutend billiger wird 
als jede telegrafiſche Aebermittlung — und dabei noch 
ſchneller geht! 

Es war klar, daß man die elektriſche Fernſchreibma— 
ſchine gern auch für den Radioverkehr einfetzen wollte. 
ſSier ſtanden aber die außerordentlichen Schwierigkeilen 
der drahtloſen Welle im Wege, die ja durch Luftſtörun— 
gen, Schwunderſcheinungen, Echos und ähnliches ſehr ſtart 
geſtört werden kann. Darunter hat auch die Bildtele⸗ 
grafie über Radiowellen bisher im praktliſchen Vertkehr 

ſtark gelitten. Ein deutſcher Erfinder. Dr. Sell. kam nue 

M. Der Staatsanwalt des Lucker Gerichts hat be— 
ſchloſſen, die Forderung der im großen Prozeß gegen die 
Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei des weſtlichen 
Weißrußlands angeklagten Ukrainer zu berückſichtigen und 
ihnen die Anklageſchrift in ukrainiſcher Sprache zuzuſtel⸗ 

polniſcher Sprache überreichten Anklageakten abgelehnt. 
Sierdurch wird der Prozeß eine gewiſſe Verſpätung er⸗ 
fahren, da die Ueberſetzung der 129 Seiten Maſchinen-⸗ 

und Serr Thälmann iſt ſogar ſein Vorgeſetzter, denn er 
hat bekanntlich das Amt eines Reitergenerals e. h. in der 
Roten Armee inne. Ja, ſogar die weiland Frau Klara 
Zetkin iſt mit militäriſchen Poſten in der Roten Armee 
bedacht worden. Schon dieſe drei Namen genügen, um 
Serrn Serriot in der Weltgeſchichte als eine Figur hin⸗ 
zuſtellen, die etwas lächerlich wirkt.“ 

Sandhi gibt ſeinen Kampf zeitweilig auf 
Puna, 14. September. 

Gandhi hat ſich verpflichtet, bis zum 3. Auguſt näch⸗ 
ſten Jahres ſeine Kampftätigkeit für den zivilen Unge— 
horſam aufzugeben, um ſich nicht einer neuen Wiederver⸗ 
haftung auszuſetzen. Er erklärte, daß er noch mehrere 
Wochen zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit brauche 
und fügte hinzu, daß ſein Entſchluß nichts mit der Auf⸗ 
forderung zum individuellen Ungehorſam zu tun habe 
die et an das Land nach dem Kongreß von Puna gerichtet 
habe. 

Cetzte Nachrichten 
Bundeskanzler Dr. Dollfuß hat den Miniſterpräſiden 

ten Gömbös, den ungariſchen Acerbauminiſter und den 
Innenminiſter für Oktober zur Jagd nach Mützzuſchlag 
eingeladen. 

Der öſterreichiſche Landeshauptmann Bureſch wird 
dieſer Tage von Muſſolini empfangen werden. 

Gottesdienſt mit 140 000 Teilnehmern 
Rom, 14. September. 

VPapſt Pius XI. hat anläßlich des Heiligen Jahres 
abermals ein Hochamt zelebriert, dem über 140 000 Teil⸗ 
nehmer beiwohnten. 

belhſtanſchluhBneſſhreiher zuiſhen Bertin und humhurg 
Ueberſee⸗Fernſchreibverlehr mit Radiowellen. 

—— 
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Links: die gefunkten Nachrichten quellen, zu deutlich lesbaren Druckbuchſtaben geformt, aus dem Empfangs 
apparat hervor. Roechts; der Siemens⸗Hellſchreiber dructt den drahtloſen Brief mmer zweimal 
eden Fall ſicher lesbar bleibt. — Mit dem neuen Slemens-gellſchreiber dauert ein Brief von Berlin nach Buenos Aires oder nach Japan kaum 10 Minuten. Jeder Buchſtabe wird von der Maſchine in etwa dod Puntie zerlegt, 
und dieſe rennen als elektriſche Stromſtoße mit der Radio velle über den Qzean. Am fernen Empfangsort ſteht ein 
Radioapparat, der die empfangenen Stöße an eine Art Buchdrucker abgibt mit einer kompligierten N 

die jeden Buchſtaben aus einzelnen Punkten wieder richtiggehend druckt. 

mal, damit er auf 

nwelle, 

auf den Gedanken, im Gegenſatz zur „optiſchen“ ſozuſagen 
eine „mechaniſche“ Bildtelegrafie zu verſuchen. Jeder 
Buchſtabe wird in etwa 9 einzelne Punkte zerlegt. Dieſe 
Punkte zuſammen ergeben einen beſtimmten elektriſchen 
Impuls-Stoß, der auf der Empfängerſeite nach Paſſieren 
des Verſtärkers eine Schreibwalze auslöſt, auf der ein 
ſchraubenförmiger „Schreibgriffel“ aufliegt. So lange 
der Impuls andauert, druckt die Schraube Punkte auf 
das darunter liegende Papier. Es iſt alſo tatſächlich ein 
richtiges Ferndruckverfahren, bei dem jeder Buchſtabe aus 
zahlreichen Einzelpunkten (Raſter) richtig gedruckt˖ wird. 
dn Fehler vermieden werden, wird jede Zeile zweifach 

ruckt. 
Die außerordentlich feinen Apparate wurden bei Sie 

mens u. Halske gebaut. Vor einigen Monaten übernahm 
die Reichspoſt die Verſuchsapparate und probierte ſie im 
drahtloſen Verkeht mit Südamerika gründlich aus. Vor 
kurzem konnte den Miniſterien und der in⸗ und auslän— 
diſchen Preſſe das Ergebnis vorgeführt werden. Der Ra— 
diobrief nach Ueberſee dauert mit der Siemens-Hell⸗ 
Fernſchreibmaſchine nicht mehr vier Wochen, wie mit dem 
Dampfer, ſondern nur noch einige Minuten. Dabei ſind 
Fehler völlig ausgeſchloſſen. Der ferngeſchriebene Brief, 
den die Radiowelle mit Lichtgeſchwindigkeit über die Erde 
befördert, wird den Geſchäftsverkehr der Zukunft vielleicht 
ebenſo revolutionär beeinfluſſen wie ſeinerzeit die Ein— 
führung des erſten Teleſonamte⸗ 
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Freitag, den 15. September 1988 

Mit dem Genius ſteht die Natur in ewigem Bunde: Was 
der eine verſpricht. beiſtet die andre gewiß. 

Aus: Schi ILer, „Kolumbus“ (1795). 
— — 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1612 * Der franzoſiſche Schriftſtell ncoi eeeee veee e deree 

4* Der meribaniſche Präſident Porſirio Diaz in Oaxaga 
1834 Der Geſchi i inri wvei i Dre as eſchichtsſchreiber Heinrich v. Treitſchke in 
1869 Der Naler Fritß Overbeck in Bremen (7 1009). 
1882 * Der AUnterſeebootfu 5 ——— * führer Otto Weddigem in Serford 
I26 Der Philoſoph Rudolf Eucen in Jena (* 1816) 
Sonnenaufgang 5 Uhr 15 Min. Untergang 17 Uhr 58 Min. 
Monduntergang 16 UÜhr 84 Mimn α — — 

Ein gutes Gewiſſen iſt eine feine Sache. Aber es genügt 
nicht immer. Wenigſtens nicht auf der Straßenbahn. 

Es iſt keine behagliche Situation, wenn in der Straßen— 
bahn der Schaffner oder Kontrolleur beim Fahrſcheinprüfen 

vor einem Fahrgaſt ſtehenbleibt, den Fahrſchein minutenlang 
beäugt, den Kopf ſchüttelt, den Schein von neuem muſtert, dann 
den Gaſt muſtert und ſein Geſicht in tiefernſte Falten legt. 

Im Wagen wird es ſtill. Alle Augen blicken geſpannt nach 
dem Gaſt mit dem ordnungswidrigen Fahrſchein. Wie wird 
die Geſchichte enden? Iſt es wirklich ein Sünder, der etwas 
Verbotenes getan hat? Oder iſt es ein Irrtum, ein harm⸗ 
loſes Verſehen, das ſich gleich wieder aufklären wird? 

Jedenfalls: es ſtimmt etwas nicht. Es wird ernſter. Die 
Miene des Kontrolleurs iſt ſteif⸗amtlich geworden. Er gibt 

den Fahrſchein zurück, weil er nicht in Ordnung iſt. 
„Sie müſſen noch einen anderen Fahrſchein haben; der 

hier iſt ungültig,“ ſagt er, und bleibt wartend vor dem Fahr— 
gaſt ſtehen. 

Der Fahrgaſt wird rot. Das iſt verdächtig, und niemand 
im Wagen hat jetzt mehr einen Zweifel, daß die Geſchichte 
nicht ſauber iſt. Das bekannte haſtige Suchen in den Taſchen 
beginnt. Krampfhaft fahren die Finger in jede taſchenähnliche 

Deffnung der Kleider, innen, außen, oben, unten, hinten — 
die Brieftaſche, die Geldbörſe werden durchſtöbert, obwohl man 
da wiemals ſeinen Fahrſchein hineinzuſtecken pflegt. Aber 
immer kommen die Finger leer wieder zurück 

Von neuem fäüngt die fiebrige Jagd nach dem Papierchen 
an. Es iſt jetzt nicht mehr der 25 Groſchen wegen; es geht um 
die Ehre. Man ſpürt und ſieht, daß man den Mitfahrenden 
anrüchig geworden iſt, und man möchte ſich gern wieder reha— 
bilitieren. 

Alles Suchen iſt umſonſt. Es iſt kbein anderer Fahrſchein 
da und der Fahrgaſt muß einen veuen Fahrſchein löſen. Und 
wenn er ausſteigt, ſo tut er das mit dem angenehmen Bewußt⸗ 

Vor großen Forſchungs-ECxrpeditionen 
Sven Hedins neue Chinareiſe — Byrds Sudpolflug — 

Deutſche Forſchungen 
Die nächſten Wochen werden im Zeichen großer For— 

ſchungsexrpeditionen ſtehen. Um die Mitte Oktober wird 
Sven Hedin im Auftrage der chineſiſchen Regierung eine 
Expedition nach Chineſiſch-Turkeſtan unternehmen, um eine 
Autoſtraße ausfindig zu machen. Der große Forſcher kennt 
bereits das Gebiet, in dem er ſeine Tätigkeit entfalten 
wird, denn er hat hier ſchon in den Jahren 1899/10902 ge— 
wirkt, als er den Tarim bis zum Lop-Nor befuhr. VDer 
See Lop-⸗Nor hat für dieſes Gebiet eine große Bedeutung, 
denn er iſt der Waſſerverſorger der durren Landſchaft. 

Nun hat der See die Neigung, entſprechend der Unbeſtän— 
digkeit des Tarim-⸗Unterlaufs zu wandern. Er iſt nach 

Süden abgewichen. Der alte Seidenweg“, eine frühere 
chineſiſche Straße zum Meer, war durch dieſe Abwanderung 
des Lop⸗Ror ungangbar geworden, weil Waſſermangel die 
Durchführung großer Karawanen nicht geſtattete. Der 
Seidenweg“ hat ſeinen Namen von den Karawanen, die 

die chineſiſche Seide nach Perſien brachten. Es iſt die äl⸗ 
teſte bekannte Karawanenſtraße der Welt. Jetzt ſoll ſie 
wieder unter modernem Geſicht ihrer alten Aufgabe zuge— 
führt werden. Sven Sedin ſoll nämlich unterſuchen, ob ſich 
der ehemalige Seidenweg zur modernen Autoſtraße eignet 
durch die das Innere des Landes mit dem Meer verbunden 
werden ſoll. Waſſermangel iſt nicht mehr zu befürchten 
da der See Lop-Nor wieder auf ſeinen alten Platz zurück— 
gewandert iſt. Der Weg ſoll ungefähr 3000 Kilometer 
lang werden. 

Die zweite bedeutende Forſchungsexpedition dieſes 
Jahres wird von dem amerikaniſchen Polarſchorfer Byrd 
in kurzer Zeit durchgeführt werden. Byrd wird ſchon am 
25. September dieſes Jahres mit 70 Gefährten von Boſton 
abfahren, um ſeine neue Südpolexpedition duxhzuführen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die modernſten der 
Wiſſenſchaft und Technik für dieſe große Forſchungsreiſe 
beſchafft wurden, denn Byrd hat große Kenniniſſe der ein— 

ſchlägigen Verhältniſſe und hat auf Grund der Erfahrun— 
gen, die er auf ſeiner großen Südpolexpedition in den 

—VOöVV— 
ſein, den Eindruck eines höchſt verdächtigen Zeitgenoſſen hinter⸗ 
laſſen zu haben. 

Wohl dem, der frei von Schuld und Fehler! Aber das 
genügt nicht im Leben. Man muß auch einen ordnungs⸗ 
mäßigen Fahrſchein haben. MI- 

Aeues Genoßſenſchaftsgeſetz 
X Augenblicklich befindet ſich das Projekt zu einer 

Geſetzesnopelle über die Genoſſenſchaften in Polen in 
Vorbereitung. Und zwar ſoll dieſe Novelle im Laufe der 
nächſten Monate in Kraft treten und eine Reihe von 
wichtigen Aenderungen in den rechtlichen Grundſätzen des 
Genoſſenſchaftsweſens durchführen. 

Steuervergüũnſtigungen ſür Hanudwerler 
B. Auf Grund einer Verfügung des Finanzminiſte— 

riums werden Friſeure und andere im Beſitz von Hand— 
werkskarten befindliche Handwerker für das Jahr 1932 
nur 1 Prozent und für das Jahr 1933 nur 1 Prozent 
Umſatzſteuer zahlen. Allerdings werden dieſe Vergün—⸗ 
ſtigungen erſt auf Grund eines Geſuches ſeitens der inter— 
eſſierten Perſonen erteilt. 

Eĩiĩne Ausſtellung des Bandwerks 
d. Der Rat der Handwerkskammern hat der Lodzer 

Handwerkskammer vorgeſchlagen, eine Ausſtellung in Lodz 
zu organiſieren. Im Zuſammenhang damit fand geſtern 
in der Lodzer Handwerkskammer eine Konferenz ſtatt, in 
der die Veranſtaltung einer ſolchen Ausſtellung beſchloſſen 
wurde. Es ſoll ſich bei dieſer Ausſtellung um eine „Revue 
der Mode des Handwerks“ handeln. Die Ausſtellung fin—⸗ 
det am 28. Oktober in der Philharmonie ſtatt. 

Abten der Immobilienſteuern 
in den Finanzämtern 

Am 6. 7. und 8. d. M. hat die Steuerabteilung am 
Lodzer Magiſtrat den 12 in Lodz beſtehenden Finanz— 
ämtern ſämtliche Akten und Bücher, die ſich auf die Ver— 
anlagung und Einziehung der Immobilienſteuer und der 
Steuer von den unbebauten Plätzen beziehen, überwieſen. 
Die AUebergabe der Akten und Bücher, die ſich auf die 
Lokalſteuer beziehen, wird Anfang Oktober erfolgen. 

Auch die Reviſfionsko mmnißſton 
der K. K. O. abberußen 

Der Regierungskommiſſar der Stadt Lodz, Inge— 
nieur Wojewodzki, hat auf Grund des Statuts der Kom— 
munalen Sparkaſſe beſchloſſen, in Vertretung des Stadt— 
rats die bisherigen Mitglieder der Kommunalen Spar— 
kaſſe der Stadt Lodz abzuberufen. Dieſer Kommiſſion ge— 
hörten nachſtehende Herren an: Ing. L. Schuſter, Doktor 
W. Fiſcher, Fr. Waszkiewicz, J. Richter und Szmul Mil—-⸗ 
man. Die Neueinſetzung der Kommiſſion wird in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

X Regiſtrierung des Jahrganges 1915. Morgen, den 
16. September, müſſen ſich die jungen Männer aus dem 
3. Polizeibezirk melden, deren Namen mit den Buchſtaben 
Z und 2 beginnen, ſowie diejenigen aus dem 10 Polizei— 
bezirk mit den Anfangsbuchſtaben Nbis Ende. 

Jahren 1928/830 geſammelt hatte, die Vorbereitungen ge⸗— 
troffen. Byrd hat bekanntlich im Nopember 1929 den Süd— 
pol angeflogen. Er brauchte für dieſe Tat ungefähr 19 
Stunden einſchließlich des Rückfluges nach Lit:le Amerika, 
während Amundſen mit ſeinen Schlitten noch 97 Tage ge— 
braucht hatte. Die Arbeiten, die in der erſten Flugerpe— 
dition begonnen wurden, ſollen jetzt fortgeſeßt werden. Die 
„fotografiſche Landkarte“ des Südpols ſoll weiter ausge—⸗ 
arbeilket werden. Obwohl auf dieſem Gebiete ſchon be— 
trächtliche Erfolge erzielt worden ſind, iſt noch das meiſte 
zu un. Die Entdeckung eines rieſigen, 3000 Meter hohen 
Gebirges und anderer geologiſcher Erſcheinungen, ſowie 
die fotografiſche Aufnahme eines Gebietes von 1300 Kilo— 
metern Länge und 225 Kilometer Breite in 560 Bildern 
iſt bei der ungeheuren Ausdehnung des zu erforſchenden 
Gebietes der Antarktis nur Teilwerk. Byrd will eine 
möglichſt genaue kartografiſche Arbeit mit Hilfe des Foto— 
grafen leiſten, um der Wiſſenſchaft ein einwandfreies 
Bild des Südpolgebietes zu liefern. Das bisher erforſchte 
Gebiet hat ungefähr die Größe von Deutſchland. 

Zwei deutſche Expeditionen haben ihre Arbeit bereits 
aufgenommen. Für das „Berliner Muſeum für Völker— 
kunde“ unternimmt der deutſche Forſcher Dr. Hans Never⸗ 
mann eine Reiſe nach Neuguinea. Zuerſt ſollen die Völker 
im Süden beſucht werden, um ihre Eigenarten feſtzuſtellen. 
Dann geht die Reiſe nach Norden zur Humboldti-Bai und 
zum Sentaniſee. Auch die Neuhebriden und Neukaledo— 
nien ſollen in die Forſchungsarbeit einbezogen werden, die 
von der Baeßlerſtiftung unterſtützt wird. Die Geſamtdauer 
der Expedition iſt auf anderthalb Jahre berechnet. 

— — ·— 

Gaſtſpiele von Warſchauer Künſtlern im neuen Stadt⸗ 
theater. Ab Sonnabend, d. h. morgen, werden im Stadt⸗ 
theater (Srudmiejſkaſtr. 15) Marja Modzelewſka, Stefan 
Jaracz, Zygmunt Chmielewſki, Marja Dombrowſka u a. 
in der Komödie Firma“ von Hemar auftreten. 

Ein Vortrag Dr. Craemers in Kattowitz und Bielit 
verboten. Vorgeſtern um 8 Uhr abends ſollte im Reitzen— 
ſteinſaal Kattowitz der Vortrag des Königsberger Pri— 
vatdozenten Dr. Craemer über „Die Weltanſchauung der 
jungen deutſchen Generation“ ſtattfinden. Um /.21 Ahr 

—DDDD——— 
— 
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Günßtige Finanzlage der Lodzer 
Sandelsbaul 

Auszahlungen früher als im Vertrag vorgeſehen. 

RK. Der Aufſichtsrat der Lodzer Handelsbank hielt 
geſtern eine Beſprechung ab, in der die finanzielle Lage 
der Bank einer genaͤuen Prüfung unterzogen wurde. Im 
Sinblick auf das günſtige Ergebnis dieſer Erhebungen, 
d. h. auf das Vorhandenſein größerer Barmittel, faßte 
der Aufſichtsrat den Beſchluß, die Auszahlungen der Glãäãu⸗ 
bigerforderungen zu einem früheren Zeitpunkt vorzuneh⸗ 
men, als er in dem Vergleich vorgeſehen iſt. Der Ver⸗ 
gleichsvertrag enthielt die Beſtimmung, daß mit den Aus⸗ 
zahlungen ſpäteſtens am Ende des laufenden Jahres be— 
gonnen werden müßte. Im Sinblick auf die zurzeit gun⸗ 
ſtige finanzielle Lage der Bank wird mit der Auszahlung 
vpon Forderungen bis zu einer Söhe von 1000 Zloty be⸗ 
reits in der nächſten Zeit begonnen werden können. 

Die Feſtſetzung dieſes Zeitpunktes wurde der Direk⸗ 
tion anheimgeſtellt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Bank damit bereits in der kommenden Woche beginnt. 

myj 7 —— 

Ztãgĩge Reiſe nach SBtalien 
Im Zuſammenhang mit der Meſſe in Bari veranm 

ſtaltet das Reiſebüro Wagon-Lits Cook eine Reiſe mit 
Einzelpäſſen für insgeſamt 295 31. Jeder Teilnehmer 
erhält einen Paß, mit dem er einen beliebigen Zug be— 
nutzen kann und bekommt einen Ausweis für Bari, der 
ihn zu 6 Fahrten durch Italien für 50 Prozent des Fahr⸗ 
preiſes berechtigt. Nähere Auskünfte erteilt das Reiſe⸗ 
büro Wagon-Lits Cook, Petrikauer Straße 64. 

Endlich Beginn vdes Baues 
Ser Zußuhrbahn Lo 3 Brzeziay 

Genehmigung vom Miniſterium erteilt 
B. Die Zentralbehörden haben jetzt endgültig die Ge 

nehmigung zum Bau der Zufuahrbahnlinie Lodz ¶Brzeziny 
erteilt. Die Arbeiten ſollen ſchon in den nächſten Tagen 
aufgenommen und in einem raſchen Tempo fortgeführt 
werden. Es heißt, daß die neue Linie im Frühling dem 
Verkehr übergeben werden wird. 

Neue Armenpfleger. Dieſer Tage fand unter dem 
Vorſitz des Regierungskommiſſars Ing. Wojewodzki die 
1. Sitzung des ſtädtiſchen Ausſchuſſes für ſoziale Fürſorge 
in ſeiner neuen Zuſammenſetzung ſtatt. Es wurden in 
deren Verlauf u. a. zehn Armenpfleger und zwölf Stell⸗ 
vertreter gewählt. 

Stißftungen von Freiſtũcken 
der „Freien Preßſe“ 

Schon über 100 Zloty! 

Für unſere Sammlung, die dazu dient, mittelloſen 
Volksgenoſſen eine Zeitlang den Bezug der „Freien Preſſe 
zu ermöglichen, iſt uns wieder die folgende Gabe zugegan— 
gen, für die wir herzlichſt danken: 

Rudi B. 31. 5— 
Mit den bisherigen 98545 

31. 100,15 

mittags wurde Dr. Craemer auf die Polizei gebeten, w⸗ 
ihm mitgeteilt wurde, daß er ſeinen Vortrag nicht 
e Der gleiche Vortrag wurde auch in Bielitz ver⸗ 

oten. 
Profeſſor Dr. Karwowſti geſtorben. Einer Meldung 

aus Poſen zufolge ſtarb dort der bekannte Arzt und 
ochſchulprofeſſor Mam Karwowſti im Aller von 62 Jah⸗ 
en aAm Serzſchlag. Er hat im Organiſationskomitee der 
Aerztetagung den Vorſitz geführt. 

Auszeichnung eines deutſchen Gelehrten. Auf der 
Jahresverſammlung der American Chemical Society auf 
der Weltausſtellung in Chicago wurde Profeſſor 
Willſtätter⸗ München in Gegenwart zahlreicher amext F 
nfcher und europaiſcher Wiſſenſchafter mit der Williar 
Gipoe⸗Medailie, der hochſten Ehrung der amerikaniſchen 
Chemie⸗Wiſſenſchaft, ausgezeichnet. 

B. Max Reinhardt bleibt in Tel⸗Awiw. Veldungen 
der jiddiſchen Preſſe zufolge wird der Regiſſeur Reinhar 
em Ruf der hebraſchen Bühne „Habimah“ gach Va 
laſtina folgen, deren Leiter er werden wird. Das 8 
nannte Theater hat von der Stadtverwaltung in —* 
Awiw ein Grundſtuck erhalten, auf dem ein großes Schau⸗ 
ſpielhaus errichtet werden ſoll. * * 

„Satſon in Katro“ noch in Katro. Produttioneeiter 
Günther Stapenhorſt und Regiſſeur Reinhold Schünzel be⸗ 
finden ſich noch mit dem geſamten Regieſtab und den Dar⸗ 
ſtellern des UÜfa⸗Großfilms Saiſon in Kairo“ zu 
Außenaufnahmen in Kairo. Renate Müller, Willy Fri 
Guß av Waldau und Lespoldine Konſtantin ſpielen 
Haupirollen in dieſom Film der neben der deutſchen F 
ſung auch in franzöſiſcher Sprache gedreht wird. —V * 
Darſtellung der Hauptrollen in der frangöſiſchen 7 
wurden neben Renate Müller Mme, Spinelli, 8 
Rouſſel und George Rigaud verpflichtet. Das — 
ſkript ſchrieb Walter Reiſch, die Muſik zu 
komponiert Werner Richards Heymann. An der * ge 
ſteht Carl Hoffmann, für die Bauten zeichnen Ser e 
Rohrig. Wahrend der Zeit ihrer Anweſenheit gehe 
find die deuiſchen Darſteiler immer wieder das Suige 
geiſterter Ooalionen geweſen, die ihnen auf 
dor dem Sotel. ne . dargebracht wurden 
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Unterhaltungsnachmĩittag ĩm Frauen⸗ 
verein der St. Johanmisgemeinde 
Anläßlich des 2jährigen Beſtehens des Maria— 

Nartha⸗Stifis und als Eröffnung des neuen Vereins— 
jahres fand geſtern im Frauenverein der St. Johannis⸗ 
gemeinde ein Anterhaltungsnachmittag mit abwechſlungs— 
reicher Programmfolge ſtatt. Die den Sommer über ver— 
waiſt geweſenen Vereinsräume wurden mit neuem Le— 
ben erfüllt, ein geſchäftiges Treiben herrſchte darin, das 
nun mit ſeinen Mühen, Laſten und mannigfachen Freuden 
oas ganze Vereinsjahr über andauern wird. 

Zu Beginn der ausgezeichnet beſuchten und überaus 
gemütlichen Feier trug Frau Ludwig ein Gedicht vor, 
worauf Herr Superintendent Dietrich eine Anſprache 
hielt, in der er das neue Tätigkeitsjahr begrüßte und den 
Vereinsdamen einen erfolgreichen Verlauf desſelben 
wünſchte. Es folgten nun Darbietungen der dramatiſchen 
Gruppe, und zwar führte man das Luſtſpiel „Die weiße 
Dame“ ſowie ein humoriſtiſches Quartett auf („Müller, 
Meier, Schulze, Lehmann“)) Wenn von Darbietungen 
die Rede iſt, dann ſeien auch die ſchönen Geſangſoli von 
Frl. Samann erwähnt. Eine prächtige Lotterie (äußerſt 
lukratives Unternehmen!) ſorgte für Bereicherung der 
oielen Gäſte, die dabei glänzende Geſchäfte machten und 
noch manchen Zloty in die Vereinskaſſe abfließen ließen. — 
Wir erlauben uns, der Vereinsverwaltung ein recht gün— 
ſtiges und erfolgreiches Tätigkeitsjahr zu wünſchen! 

Streĩik in der Metallindujtrie 
p. Seit Wochen ſtreiben die Arbeiter der Eiſengießerei 

Ferrum“ (Kilinſkiſtraße 121), die den Tarifvertrag vom 
Jahre 1928 nicht mehr anerkennt. In Anbetracht deſſen 
wurden auch in anderen Fabriken ſeitens der Arbeiter 
Bemühungen um den Abſchluß eines neuen Tarifabkom— 
mens in die Wege geleitet. Im Zuſammenhang hiermit 
brach geſtern in der Lodzer Metallinduſtrie ein Streik der 
Gießer aus, der die Firmen „J. John“, „Müller und Sei— 
del“, „Gebrüder Lange“, „Buſch“, „Weigt und Co.“, „Fer⸗ 
trum“ und „Turſki und Cwiklinſkti“ umfaßt. Dem Streik 
nicht angeſchloſſen haben ſich die Arbeiter der Gießerei der 
Widzewer Manufaktur, da dieſe Firma ein entſprechendes 
Abkommen unterzeichnet hat. 

Für Sonntag wird eine Generalverſammlung aller 
Arbeiter der metallurgiſchen Induſtrie einberufen werden. 
Gleichzeitig hat ſich der Klaſſenverband der Metallarbei— 
ter bereits vorgeſtern an das Bezirksarbeitsinſpektorat ge— 
wandt und um die Einberufung einer Konferenz mit den 
Fabrikbeſitzern erſucht. 

Aeuer Direktor der Kreiskommunal; 
warkaßße 

p. Anſtelle des vor kurzem entlaſſenen Direktors W. 
Wiechowſki iſt Herr Antoni Rydlewſki zum Direktor der 
Kommunalſparkaſſe des Lodzer Kreiſes ernannt worden. 

a. Unbeantwortete Geſuche ſind bewilligt. Da ſich ver— 
ſchiedene Perſonen wiederholt an die Finanzbehörden wen— 
den und um Antwort auf vor Monaten eingereichte Ge— 
ſuche bitten, die ſie um Gewährung einer Konzeſſion ein— 
reichten, hat die Finanzbehörde nunmehr ein Rundſchrei— 
ben in dieſer Sache veröffentlicht. Nach dem Rundichtei 
ben darf jeder Geſuchſteller eine Verkaufsſtelle der be— 
antragten Waren eröffnen, wenn er nicht im Laufe von 
zwei Wochen nach Einreichung des Geſuches eine ab— 
ſchlägige Antwort erhalten hat. Das Geſuch iſt alſo nach 
zwei Wochen als bewilligt zu betrachten. 

Das „Sügeleiſen“ ſteht noch 
Allzu ſchnelle Berichterſtattung 

B. Im Zuſammenhang mit der von einigen Lodzer 
Blättern verbreiteten Nachticht. daß das ſog. Bügeleiſen⸗ 
haus“ an der Ecke der Skwerowa- und Skladowaſtraße 
bereits von der Erdoberfläche verſchwunden wäre, ſtellen 
wir feſt, daß das nicht der Fall iſt. Allerdings hat der 
Maͤgiſtrat das genannte Haus erworben, um es ahzutra— 
gen Tatſache iſt auch, daß alle Mieter, die Bierhallen— 
beſitzerin Torczynſka ausgenommen, die das Erdgeſchoß 
und den erſten Stock bewohnt, das Haus bereits geräumt 
haben. Die Torczynſka hätte vom Magiſtrat eine Ent— 
ſchädigung von 10000 Z31. verlangt, jedoch nur 1000 be— 
kommen. Da ſie ſich auch weiterhin weigerte, auszuziehen, 
begannman vorgeſtern mit der Abtragung 
des Gebäudes von der Skladowaſtraße. Die hart— 
näckige Einwohnerin verlangte darauf, daß man eine 
bautechn iſche Kommiſſion entſende. die ein Arteil darüber 
abgeben ſolle, ob das Haus tatſächlich baufällig ſei und 
eine Gefahr für die Mieter darſtelle Die Kommiſſion 
ordnete an, daß die Abtragungsarbeiten vorlãufig ein⸗ 
geſtellt werden, bis das HSaus von Frau Torczynſka ge⸗ 
Aumt werden würde. 

B. Zwei Dienſtmädchen bei einem Wohnungsbrand 
aerlet. In der Villg von Jakob Keſtenberg. Dr. Ster⸗ 
ngftrate 26 (Rowo⸗Targowa), brach in der zur Woh— 
ung der Familie J. Poznanſti gehörenden Küche Feuer 
das vdon den auf dem Hofe beſchäftigten Arbeitern 
oð vor Eintreffen des 1. und 2. Feuerwehrzuges gelöſcht 
vmurde Zwei Dienſtmädchen, A. Kröning und R. Weiß, 
trugen ſo ſchwere Brandverletzungen davon, daß ſie pon 
der Rettungsbereitſchaft verbunden werden mußten. Der 
Sachſchaden iſt nicht ſehr bedeutend. 

XuUnſaubere Säuſer. Die Lodzer Stadtſtaroſtei hat 34 
Sausbeſiher wegen geſundheitswidrigen Zuſtands ihrer Grund— 
ſlüde zu Geldſtrafen von 5 bis 50 Z3l. verurteilt. 

a. Straßenbahnwagen in Brand geraten. An der Ece 
Radwanfkaſtrahe und Vetrilauer Straße geriet geſtern ein 
Triebwagen der Straßenbahnlinie 11 in Brand; unter den 
Fahrcaſten enftand eine begreifliche Panik, und der Wagen 
war in wenigen Augenblicken leer. Nach Ausſchaltung des 
Stromes wurde das Feuer unterdrückt. Der leicht beſchädigte 
Wagen wurde in ðe Radwurgtaſtraße geleitet. 

Die Zeichnung der Nationalanleihe 
Der Lodzer Werbeausſchuf 

Das in den vorgeſtrigen Abendſtunden gebildete 
Lodzer Hauptkomitee zur Zeichnung der Nationalen An— 
leihe hat 12 Unterausſchüſſe gebildet, denen nachſtehende 
Herren angehören: 1. Kommiſſion Vorſitzender Frankus, 
Mitglieder Gregor, Naftali und Piotrkowſti; 2. Kommiſ⸗ 
ſion Rowinſki, Herman, Szymanſti und Sertz; 3 Kommiſ—⸗ 
ſion Tadeusz Konarzewſti, Andrzej Lewandowſti, Jozef 
Ferma, Jozef Margulies, Emanuel Ryzenberg; 4 Kom— 
miſſion Eugenjusz Kukulak, Dawid Wyszewianſki, Wla⸗ 
dyſſaw Margulies, Michal Weiland, Boleſſlaw Kotkowſti; 
5. Kommiſſion Waclaw Holzgraeber, Jan Leſinſti, Henryt 
Gotlibowſti, Ignacy Wieczorkiewicz, Rudolf Säusler; 
6. Kommiſſion Jozef Perekowſki, Waldemar Thiel, Feliks 
Ekielſti, Theodor König; 7. Kommiſſion Jozef Trawkowſti, 
Jan Ruszczak, Friedrich Schiller und Jakob Degenſtein; 
8. Kommiſſion Br. Loth. Aam Lipinſki, Jakob Librach, 
Franciszek Glugla und Czeſlaw Seidel; d. Kommiſſion Se⸗ 
weryn Pfeiffer, Philipp Soffmann, Benjamin Glücksman, 
Daniel Berkowicz und Moszek Seidenwurm; 10. Kommiſ-⸗ 
ſion Koſtowſti, Adolf Rygler. Jakob Kaminſti und Ed— 
mund Bogdanfki; 14. Kommiſſion Antoni Obuchowicz, Wi⸗— 
told Bartoszewicz, Iſaak Engel, Jozef Krotoszynſki; 12. 
Kommiſſion Wladyſlaw Rymkiéewicz, Boleſlſaw Pawlak, 
Stefan Glaſer und Kazimierz Monitz. 

Der Handel 
X In einer Praãſidiumsſitzung des Verbandhauptrates 

der polniſchen Kaufmannſchaft wurden die Mindeſtſätze 
feſtgeſetzt, laut denen die Unternehmen der einzelnen Kate⸗ 
gorien für die Nationale Anleihe zeichnen werden: die 
1. Sandelskategorie — 4000 Zloty, die 2. Handelskate⸗ 
gorie in Warſchau und Ortſchaften der 1. Klaſſe — 800 
Zloty, in Ortſchaften der 2. und 3. Klaſſe — 500 Zloty. 
der 4. Klaſſe — 300 Zloty, die 3. Handelskategorie in 
Warſchau und Städten 1. Klaſſe — 150 Zloty, der 2. und 
3. Klaſſe — 100 Zloty, der 4. Klaſſe — 50 Zloty, die 4. 
Handelskategorie — nach Möglichkeit 50 Zloty. 

Die Induſtrie 
Die Mitglieder von Aufſichtsräten, Verwaltungen und 

Direktionen der Induſtrie- und Handelsunternehmen zeich⸗ 

Lodzer Sandelsvregiſter 
22697 / A Thaddäus Führer, Moritz Karo und Co., Vertre— 

tung der Stocimer Brauerei, Großverkauf von Bier und Her— 
ftellung von tohlenſäuren Getränken und Limonade, Lodz, Za⸗— 
chodniaſtraße 216. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Januar 1933. 
Inhaber Thaddäus Führer, Nawrotſtraße 34, oritz Karo, 
Ddomborczykowſtraße 8. und Abram⸗Elias Kurczynſti, Lodz, 
Lutomierſtaſtraße 18. Firmengeſellſchaft. Die Dauer der 
Firma wurde bis zum 1. Januar 1034 mit automatiſcher ein⸗ 
jähriger Verlängerung feſtgeſetzt. Wechſel, Giros, Schecks, ſämt⸗ 
liche Verpflichtungen und Anweiſungen müſſen von Führer und 
Karo gemeinſam ausgeſtellt und gemeinſam unterzeichnet wer— 
den. Jeder von ihnen iſt dagegen einzeln brechtigt, die Pro— 
zeſſe in allen Inſtanzen zu führen, in Aemtern und vor den 
Behörden, auf der Poſt und in Finanzämtern im Namen der 
Firma aufzutreten. Vollmachten jeder Art auszuſtellen und 
mit der Okocimer Brauerei zu unterhandeln. Zwiſchen Füh— 
rer und Karo wurde auf Grund von Eheverträgen Güterge— 
meinſchaft und Gütertrennung beſtimmt. 

22698/A Fabrit für Woü⸗- und Seidenſtoffe Henryt Spiro, 
Lodz, Kopernikusſtraße 55 (Fabrik) und Petrikauer Straße 53 
(Lager). Abteilungen in Warſchau, Tlumackaſtraße 2, und 
Marszalkowſtaſtraße 129. Die Firma beſteht ſeit dem 1. Fe— 
bruar 1932. Senryk Spito, Lodz, Skoruphbiſtraße 13. Hat kei⸗— 
nen Ehevertrag geſchloſſen. 

2699 / A „Ei⸗no Inh. Bruno Eckert“, Petribauer Str. 112. 
Die Firma beſteht ſeit dem 1. Juli 1933. Inhaber Bruno 
Eckert. Lodz, Sipotecznaſtrahe 11. Hat keinen Ehevertrag ge— 
ſchloſſen. 

B. Ueberfahren. Der 18jährige Motel Gotlib geriet 
geſtern in der Zeromſkiſtraße unter einen Kraftwagen, 
wobei er einen Beinbruch erlitt. Der verunglückte Knabe 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht. 

d. Lebensmüde. Im Sauſe Wolborſtaſtraße 28 verübte 
geſtern der 49jährige Jrael Mühlmann einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch, indem er ſich die Adern an den Händen durchſchnitt. Der 
Arzt überführte ihn in das Poznanſkiſche Krankenhaus — Im 
Torwege des Hauſes Zakontnaſtraße 49 trank die 22jährige 
Jadwiga Batanſta. Chopinſtraße 11 wohnhaft, Gift. Sie wurde 
in das Krankenhaus in Radogoszcz übergeführt. 

d. Im Sauſe Loncznaſtraße 41 verübte der Wjährige Jo— 
ſef Dapinfti in der Wohnung ſeiner Eltern einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er Gift trank. — Die Wulczanſkaſtraße 126 
wohnhafte Staniſſawa Czaplicka trank aus Lebensüberdruß 
Gifi. In beiden Fällen konnten die Lebensmüden an Ort und 
Stelle belaſſen werden. 

Außs den Gerichtsſclen 
Drei Kautionsſchwindler 

Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fand der Prozeß 
gegen drei Großbetrüger namens Gelfer, Boruckt und 
Wojcicki ſtatt, die über hundert Perſonen um eine Geſamt— 
ſumme von einigen zehntauſend Zloty geprellt haben. Das 
Kleeblatt trug ſich ſeinerzeit mit der Abſicht, in der Kru— 
lewſkaſtraße 23 ein Vergnügungslokal unter dem Namen 
„Cafe Lido“ zu eröffnen, ſie hatten auch ſchon Perſonal 
angeſtellt, wobei ſie jedem Anwärter auf einen Poſten hohe 
Kautionen abverlangten. Das beabſichtigte Lokal wurde 
indeſſen nicht eröffnet und die eingeſtrichenen Gelder ver— 
bummelt. — Das Gericht verurteilte Helfer und Borucki 
zu je zweieinhalb Jahren, Wojcicki zu anderthalb Jah— 
ren Gefängnis. 

Amtkͤndisunsen 
Vom Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter wird 

uns geſchrieben: Am Sonntag, den 17. d. M. veranſtalten wir 
vpormitiggs im eigenen Lokal in der Andrtzeja 17 ein Preis— 
floberiſchleßen, zu welchem alle Mitalieder ſowie Gäſte herzlich 
willkommen ſind · 

nen für die Anleihe ein Zwölftel ihres Jahreseinkommens. 
und zwar nach folgenden Grundſätzen: 

A. Von dem iim April 1933 für die Einkommenſteuer 
angemeldeten Einkommen wird ein Zwölftel der geſam⸗ 
ten Summe des Einkommens mit Ausſchaltung des durch 
Tantiemen entſtandenen Einkommens deklariert. Die 
Zeichnung der Anleihe kann unmittelbar in einer der⸗ 
jenigen Inſtitutionen erfolgen, die die Subſtriptionen im 
Wohnort des Zeichnenden entgegennehmen, und zwar auf 
einem Formular, das in dieſer Inſtitution erhältlich iſt 

B. Von allen Gehaltseinnahmen, von denen die Un— 
ternehmen die Einkommenſteuer für Gehälter ian Abzug 
bringen, ſowie von allen Tantiemen wird ein Betrag n 
Hõhe eines einmonatigen laufenden Monatsgehalts de⸗ 
klariert, das um ein Zwölftel aller Art von außerordent⸗ 
lichen Zuſchüſſen und jährlich berechneten Tantiemen ver— 
größert wird. Dieſe Zeichnungen erfolgen in jedem An 
bernehmen geſondert auf einer gemeinſamen Angeſtellten⸗ 
liſte des betreffenden Anternehmens. 

Die Angeſtellten der Wirtſchaftsunternehmen und Or— 
ganiſationen werden wahrſcheinlich von ſich aus Beſchlüſſe 
* die Höhe ihres Anteils an der Nationalen Anleihe 
aſſen. 

Der Zentralrat des Verbandes der polniſchen Indu— 
ſtrie und die vereinigten Organiſationen haben einen 
Beſchluß gefaßt, wonach der Anteil an der Nationalen 
Anleihe folgende Normen aufweiſt: 1. Für Rechtsperſo⸗ 
nen (Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung) — a) 8 pro Mille des bei der Beſtimmung der 
ſtaatlichen Induſtrieſteuer für 1932 feſtgeſezten Umſätze; 
b) 6 Prozent des für das Jahr 1932 beſtimmten oder ver⸗ 
anlagien Einkommens. 2. Für Firmen mit einem Be— 
ſier, Firmengeſellſchaften und Kommanditfirmen — c) 
8 Promille des für die ſtaatliche Gewerbeſteuer 1932 be⸗ 
ſtimmten Umſatzes; b)ub6 Prozent des im Jahre 1931 er⸗ 
langten und bei der Bemeſſung der Einkommenſteuer für 
das Jahr 1982 beſtimmten Einkommens. 

Da der kleinſte Kupon der Nationalen Anleihe 50 35 
ausmacht, müſſen die Beträge der gezeichneten Anleihe auf 
Beträge von 50 Z31. abgerundet werden. 

Briefe an ungs — ür die hier veröffentlichten Zuſchriften übernehmen nurt vp Aee Verantwortung). 

Herzliche Einladung zum Erntedankfeſt 
in Ruda Pabianicka 

Der Reigen ſommerlicher Feſte geht langfam zu Ende. 
Aber auf der Schwelle vom Sommer zum Herbſt grüßt 
uns noch ein liebliches Feſt — das Erntedankfeſt. Im 
Sinblick auf die furchtbate Hungersnot in Rußland ſollte 
uns dieſes Feſt heuer ganz beſonders viel zu ſagen haben, 
und ſolches nicht dem Landmann allein, ſondern doch auch 
dem Arbeiter und Fabrikanten, deren Arbeit und Ma— 
ſchinen allen Sinn und Wert verlieren, wenn nicht der 
X Schöpfer „Regen und Sonnenſchein gibt zu ſeiner 

eit.“ — 
Im beſcheidenen, aber lieblichen Rahmen feiert auch 

die evang.luther. Gemeinde in Ruda alljährlich ihr Ernte⸗ 
dankfeſt, und es iſt uns immer eine große Freude, dabei 
auch liebwerte Lodzer Glaubensgenoſſen begrüßen zu kön 
nen. Daher erlauben wir uns auch in dieſem Jahr unſere 
Einladung zum Erntedankfeſt nicht allein an die Glau— 
bensgenoſſen vom Lande ergehen zu laſſen, ſondern auch 
wieder an unſere Freunde und Gönner aus Lodz und Um⸗ 
gegend. Die Feier gedenken wir, ſo Gott will, am kom⸗ 
menden Sonntag, d. 17. September, 2 Ahr 
nachm., im Wäldchen des Serrn Eck (MMary⸗— 
ſien) und bei anbrechender Dunkelheit in den ſchönen Räu⸗ 
men unſeres Kirchengeſangvereins „Rokicie“ zu veranſtal⸗ 
ten. Weitere Einzelheiten geben wir demnächſt bekannt. 
Heute nur noch die herzliche Bitte zum Schluß, es möchten 
fich viele, viele Glaubensgenoſſen finden, deren Parole ſür 
den kommenden Sonntag lautet: auf, zum Erntedankfeſt in 
Ruda! Paſtor J. Za nder. 

Ntundnnt·Hre 
Sonnabend, den 16. September 

Königswuſterhauſen. 16349 M. 6620: Kongert. 6335 
Gymnaſtik für die Frau. (Für Anfängerinnen). 10,00: Nach⸗ 
richten. 10.40: Kindergymnaſtik. 1055: 5. Seiſinger: Ge⸗ 
ſchichten aus dem Münſterland“. 12,05;3 Schulfunt. 183,45: 
Rachrichten. 1400: Wochenendkongert (Schallplatten). 15607 
Kinderbaſtelſtunde. Spielzeug fällt vom Baum. Wer hilft 
ſuchen? 16,003 Konzert. 17,003 Sportwochenſchau. 1720 
Volksliedet. 18,003 Das Gedicht. 18,053 Die Aufgaben des 
Reichsdramaturgen. Zwiegeſpräch: Dr. R. Schlöſſer. 1820: 
Zur Unterhaltung: Wochenendſalat. 18,50: Wetter. Anſchl.: 
Kurzbericht des Drahtlofen Dienſtes. 19,00: Reichsſendung? 
Stunde der Nation: Neue deutſche Tanzmuſik. Manuſtript, 
Uraufführung. Moböo: Kernſpruch. Anſchl.: Italieniſche Nacht. 
22,0030 Wetter. Preſſe. Sport. 23.00 00,302 Unterhaltungs 
und Tanzmuſik 

Breslau. 325 M. 11,00: Werbedienſt mit Schallplatten. 
11,330: Zeit, Wetter, Preſſe, Waſſerſtand. Anſchl.: Kongert. 
13,00: Wetter, Schallplatten. 14,05: Schallplatten. 15103 
Das Buch des Tages: Einer, der nicht vergeſſen werden ſollte, 
Jeremias Gotthelf., der Schweizer Dichter. 15,830: Die Umſchau. 
P. Dröſcher: „Der neue Typ des deulſchen Studenten“. 16,083 
Georg Langer lieſt ſeine Novelle „Die atmen Hanſe“. 16305 
Unterhaltungskonzert. 18,000 Abendmuſik. 2020: Seiterbeit 
und Frohſinn am laufenden Band. Ein heiterer Abend. 2250: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 

Leipzig. 389,66 M. 20,00: Fundkdiſteln. Trockenes und 
Saftiges aus der Zeit. 20,45: Operetten⸗Abend. 22,20: Nach⸗ 
richten. Anſchl. bis 24,00: Blaskonzert. 

Langenberg. 472,4 M. 20,05: Aus Odeuthal: Erntedank⸗ 
feſt im Bergiſchen Land. 

Stuttgart. 360,66 M. 20,05: Unterhaltungskonzert. 22,45 
—400: Unterhaltungskonzert. 

Prag. 488,6 M. 10,10: Schallplatten. 11,05: Konzert des 
Rundfuntk-Orcheſters. 12,05: Schallplatten. 12,35: Konzert der 
Blasmuſik. 183,45; Schallplatten. 1450: Konzert des Rund⸗ 
funt⸗ Orcheſters. 1745: Schallplatten. 18,80. Deutſche Sen⸗ 
dung Das deutſche Lied zut Gitarre. 2,18-2220: Mili⸗- 
novitys Blasmuſit. 



* „Freie Preſſer — Freitag, den 15. September 2938. IAr. 2885. 

—— —— — — 
Das Tennisturnier im Helenenhof 

Geſtern konnte im Juniorenturnier die obere Hälfte 
bereits die Vorſchlußzrunde erreichen. Der ausſichtsreichſte 
Kandidat für den Meiſtertitel, Bratek, vermochte auch 
weiterhin ſeine Siegesreihe fortzuſetzen. Im Treffen ge⸗ 
gen Richter bewies er ſeine Ueberlegenheit, indem er wie— 
derum einen 6:20, 620-Sieg erringen konnte. Der junge 
U.T.⸗Spieler Golda gelangte ins Viertelfinale durch v. o. 
und trifft ſomit auf Toporek, der wiederum ſeinerſeits 
Weinſtein 6:2, 3:6, 6:22 beſiegen konnte. Sollte Golda ge⸗ 
gen Toporek einen Erfolg erzielen, was m Bereich der 
Möglichkeit liegt, ſo würde er im Halbfinale auf Bratek 
treffen. 

Im Herreneinzel konnten lediglich einige Spiele der 
Vor⸗ und erſten Runden ausgefochten werden. M. Stola⸗ 
row brauchte ſich gegen Smolinſki nicht anzuſtrengen, um 
6:3, 6:1 zu gewinnen, ebenſo wie Stadtländer gegen Rich— 
ter einen leichten 621, 6:22-Sieg erringen konnte. 

Der Höhepunkt des geſtrigen Tages war das Treffen 
Bratek — Grohmann. Hier erſt bewies der Junior ſein 
Können. Der Lodzer Spitzenſpieler Grohmann war ihm 
nicht gefährlich; Bratek diktierte das Tempo und 
vermochte dem Lodzer Vertreter in 2 Sätzen 6:8, 624 das 
Nachſehen zu geben. Tezenas du Mencel ſiegte leicht über 
Strauch 6:2, 6:22, ebenſo wie K. Brauer über Wolynſtki 
6:0, 6:24. Intereſſant war das Treffen Hein — Rozen⸗ 
holc, das Rozenholc in 3 Sätzen, nachdem im 3. Satz Hein 
bereits mit 5:3 in Führung lag, noch für ſich entſcheiden 
konnte. Reſultat: 6:4, 5:7, 7:6. Nicht beſſer erging es 
Wegner, der gegen Münchmeyer 6:2, 622 verlor. Auch 
Peipp mußte Zyndeband den Sieg mit 2:6, 6:4, 1:6 über⸗ 
laſſen. Zum Schluß ſiegte Timberg über Saibert 7:5, 
36, 6:2. 

Von den Damen-Einzelſpielen wurde nur eins aus⸗ 
getragen, und zwar ſpielte Frl. Pozowſka gegen Frau 
Ullrichs. Frl. Pozowſka, die zu den Spitzenſpielerinnen 
Polens gehört, hatte es nicht ſchwer, ihre Gegnerin 6:2, 

ihren vorzüglichen Schmetterbällen vermochte Frau Ull⸗ 
richs nichts entgegenzuſetzen. Das wahre Können Frli. 
Pozowſkas wird man erſt im Treffen gegen beſſere Ver—⸗ 
treterinnen beurteilen können. 

Von den heutigen Spielen verdienen beſondere Be⸗ 
achtung das Treffen Frau Landau — Frau Brauer, O. 
Stetka — Alvensleben, H. Schroeder — Stadtländer, die 
in den Vormittagsſtunden ausgefochten werden. t. 

Das Tennisturnier Lemberg — Prag 
Anm erſten Tag des Lemberger Tennisturniers verlor 
Hebda das Treffen mit Malecek 2:6, 7:5, 3:6, 1:6. Das 
zweite Spiel konnte Hecht gegen den Lemberger Wittmann 
in zwei Sätzen 6:4, 621 gewinnen, wobei der dritte Satz 
infolge Dunkelheit bei 3:1 zugunſten Hechts abgebrochen 
werden mußte. Prag führt demnach nach dem erſten Tag 
1:0. 

Weltmeiſterſchaften der Tennislehrer 
ij. Das letzte Spiel zur Ermittelung der letzten Vier, 

das wegen Dunkelheit am Mittwoch abgebrochen werden 
mußte, wurde geſtern zwiſchen Kozeluh und Ramillon be⸗ 
endet. Kozeluh gewann den geſtern ausgetragenen letzten 
Satz 6:1 und ſomit das Spiel 3:6, 6:2, 6:283, 2:26, 6:21. Mit 
dieſem Spiel wurden die Gegner für den Kampf um den 
erſten bis vierten Platz ermittelt. Es ſind dies: Kozeluh, 
Tilden, Najuch und Nüßlein. Das erſte Spiel in dieſer 
Runde wurde bereits geſtern zwiſchen Tilden und Najuch 
ausgetragen, welches der erſtere für ſich 6:21, 622, 6123 ent⸗ 
ſcheiden konnte. 

Um den fünften bis achten Platz kümpften Ramillon 
gegen Meſſerſchmidt und Barnes gegen H. Bartel. Ra⸗ 
millon gewann ſein Spiel 6:3, 622, 624 und Barnes be⸗ 
ſiegte ſeinen Gegner 8:6, 623, 6.34. Eine große Form 
zeigten im Doppel Nüßlein-Najuch, indem ſie die Titel⸗ 
verteidiger Kozeluh-BVurke in drei Sätzen 624, 7:5, 11:9 
ſchlagen konnten und ſomit als erſte die Schlußrunde er⸗ 

Legia (Poſen) — Warta 3:1 
.a. Im Poſener Stadion wurde geſtern zum erſten 

Male in Polen 'ein Fußballſpiel bei elektriſcher Beleuch⸗ 
tung ausgetragen. Die zahireich erſchienenen Zuſchauet 
wurden Zeugen einer kläglichen Niederlage der Liga— 
mannſchaft des Sportklubs Warta, welche mit 3:1 durch 
den Bezirksmeiſter der A⸗Klaſſe, Legja geſchlagen, den 
Platz verlaſſen mußte. 

es. Finnlands Boxer bommen nach Lodz? Im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Boxkämpfen, die Finnlands Mann—⸗ 
ſchaft im Dezember in Warſchau austragen wird, hat ſich 
der finnländiſche Borverband an den Lodzer BoxWe⸗ 
zirksverband mit dem Vorſchlag gewandt, in Lodz ein 
Städteſpiel Lodz — Helſingfors zu veranſtalten, das etwa 
am 6. oder 8. Dezember ſtattfinden ſoll. Da die von den 
Finnländern geſtellten Forderungen annehmbar ſind, be⸗ 
ſteht Ausſicht, daß dieſes Treffen zuſtande kommen wird 

os. Nach der Wahl des Vorſitzenden des Lodzer Bor⸗ 
verbandes wurde zum 1. ſtellv. Vorſitzenden Kaminſtki, 
zum 2. ſtellv. Vorſitzenden der bisherige Leiter der Abtei⸗ 
lung für Spielleiterfragen, Kordiasz, ernannt. Der neue 
Leiter dieſer Abteilung ſoll demnächſt ernannt werden. 
—————————————— —— 

Aus Kirche und Welt 
Im Arbeitsdienſt in Deutſchland arbeiten ge⸗ 

genwärtig etwa 1000 Theologen als Jugendpfarrer, Ge⸗ 
meindepfarrer und Vikare ſeeiſorgeriſch mit. 

Die Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft hat ſich mit der 
Betheler Oſtafrikamiſſion zu einer Arbeitsgemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen. Der Direktor der Rheiniſchen Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaft iſt der Vorſitzende des Verbandes. 

Die evangeliſchen Gemeinden in Oeſterreich ver⸗ 
zeichnen in der letzten Zeit eine ſtändige Zunahme von 
Uebertritten zum Proteſtantismus. Die Regierung hat 
nunmehr angeordnet, daß die Uebertrittswilligen im Ge—⸗ 
genſatz zur bisherigen Uebung perſönlich bei einer Staats⸗ 
behörde vorzuſprechen und eine Ueberlegungsfriſt von 
drei Monaten einzuhalten haben. 

In Indien iſt ein Allindiſcher Bund zur Abſchaf⸗ 
fung der „Unberührbarkeit“ des Kaſtenweſens begründet 

1I21231 126355 129303 131381 

8:1 zu beſiegen. Ihren ſcharf geſchlagenen Flugbällen,! reichten. worden. pꝛ. 

RZiehunssliſte der 27. Rolniſchen Klaſfenloiterie 
Am geſtrigen 7. Ziehungstage der 

85. Klaſſe entfielen Gewinne auf folgende 
Nummern: 

Z1. 15.000 — 58627 105417. 
ZI. 5.000 - 10502 23226 72677 73357. 
Z. 2.000 - 7746. 11607 13438 21851 

30246 30582 34071 47530 50061 55869 
—— 99967 126418 127096 140950 

Zz1. 1.000 — 5527 11878 11845 17477 
23005 39555 60529 64623 70932 71525 
71888 739993 75798 76590 78666 87864 
100960 102750 107953 107999 20 

137514 138978 142853. 
Einſätze. 

88 106 94 202 303 414 92 782 821 931 
1076 101 497 740 881 9340 92 2021 60 110 38 351 
54 455 678 708 815 993 3187 88 215 320 39 89 
705 922 55 4019 69 87 276 541 752 897 5042 162 
492 550 861 6012 124 298 302 478 519 606 60 
818 971 85 7057 87 111 15 8 985 258 345 463 632 
873 928 8054 174 82 283 336 406 15 529 41 66 
— 723 58 949 9147 282 338 56 467 705 23 

10044 89 315 85 400 600 9 785 807 15 22 964 
91 110290 152 201 3833 402 15 69 98 559 645 741 
919 22 12100 56 260 539 629 67 13144 303 450 
642 65 14020 2277 72 303 417 94 520 44 46 643 
893 902 15125 258 339 680 723 66 90 819 

16009 101 86 300 411 90 97 573 92 612 791 
SO7 904 17010 107 32 34 440 616 68 71 930 18104 
294 624 914 73 190307 30 65 493 641 66 67 762 
867 20054 195 274 479 91 571 625 77 745 50 886 
989 21054 283 437 533 52 607 711 30 46 800 915 
22029 41 60 78 91 95 220 33 68 384 464 575 745 
92 822 26 91 95 23015 52 85 114 437 48 98 581 
686 821 913 24005 59 145 76 92 307 406 9 67 582 

.671 755 807 93 25019 53 69 118 232 90 320 83 
406 525 670 717 9009 68 26011 142 231 328 35 
425 55 658 823 950 27051 111 2 406 80 96 
604 765 916 45 62 28181 261 314 79 640 770 806 
ↄ9 941 80 29027 68 201 460 88 635 96 

30504 612 31 81 945 48 533 31015 16 40 159 
210 320 434 736 50 959 73 32164 214 460 577 92 
737, 22 787 51 8902 33000 62 283 356 4095 780 
24001 86 124 26 53 92 245 46 302 548 725 48 67 
824 912 35012 64 70 224 28 316 94 399 632 41 
55 912 36048 164 240 97 433 509 49 92 631 839 
76 972 93 37000 33 113 3602 83 644 83 762 802 991. 

38015 255 314 685 700 900 39138 235 80 301 
58 418 42 63 75 88 506 728 54 91 30044 91 271 
3265 454 657 86 834 45 41043 63 216 458 653 895 
04 42108 15 20 69 74 207 416 511 84 677 713 
15 50 998 43281 735 944 44165 55 285 303 37 67 
44 43 563 965 45073 265 511 620 60 77 830 71 
l ↄ 46071 81 160 242 93 87 376 315 742 77 814 
17. 336 58 62 47025 44 117 203 14 38 360 449 
331 33 64 855 66 80 937 54 48329 446 584 614 757 

—— 912 492690 350 472 505 48 633 722 97 843 

50102 244 354 76 415 542 822 51140 93 204 39 
52 306 59 80 405 514 70 620 72 7090 804 52074 278 

55 332 476 741 84 921 55 84 90 81079 112 80 249 

s9020 230 82 413 64 629 39 51 908 88 60043 172 
435 677 796 948 91 61003 420 38 597 609 89 149 
97 520 73 88 745 61 814 76 98 903 62 64288 91 
698 715 43 818 46 48 65151 258 365 500 605 18 
724 48 91 817 63 89 999 66058 400 589 786 958 
67160 218 63 93 286 427 36 528 816 68041 172 
248 418 77 675 806 995 69023 159 472 502 16 19 
29 31 46 84 616 20 85 951 

70026 34 105 440 268 98 337 726 34 56 83 875 
71054 155 95 334 43 604 24 209 41 887 72019 71 
130 31 51 383 555 945 73034 131 231 355 503 99 
657 722 82 890 965 74034 374 405 502 7 637 42 
59 7860 859 944 75210 416 602 88 869 72 964 
76001 100 51 258 318 44 74 528 679 826 27 77055 
241 328 410 15 27 44 571 61 6 889 910 78045 
70 216 86 553 69 74 76 637 58 7190 79013 24 141 
285 328 56 421 43 52 782 864 982 80069, 143 200 

74 356 424 46 518 78 620 723 9662 82144 47 465 
576 745 74 841 975 83001 149 96 318 524 30 34 
49 71 77 645 48 731 52 805 40 928 84163 384 555 
855 906 85276 345 413 43 64 576 610 842 50 
86135 56 79 240 75 507 643 45 712 87067 258 307 
57 450 78 541 618. 40 55 846 915 88120 70 8580 

90163 81 320 42 520 31 620 748 748 835 37 41 
47 578 669 804 943 93173 261 28 29 361 317 18 
693 95 875 900 9001 17 139 341 64 542 688 96 
747 77 804 70 95040 319 466 N 533 74 697 886 
96002 42 144 384 99 406 18 28 512 40 638 723 
98 865 97361 95 605 727 98017 25 206 393 7407 
515 99083 156 4277 38 523 644 50 922 60 

100044 71 215 49 331 548 72 710 4 863 947 
101379 666 850 939 102114 25 210 14 83 362 636 
732 856 59 85 974 75 193118 52 261 300 4 418 34 
521 79 889 913 104102 245 82 391 448 341 700 31 
32 849 86 934 105044 179 243 394 689 745 82 850 
106037 52 84 335 92 5324 733 37 880 951 79 107051 
72 254 61 343 494 524 986 108065 164 251 87 362 
92 429 008 54 62 71 109023 94 246 84 312 15 24 
25 76 566 604 39 839 910 71 77, 97 

1100096 163 412 516 790 111237 51 402 91 624 
921 99 112105 248 435 541 113305 79 83 637 
114128 33 80 237 304 74 424 855 590 961 76 115017 
253 517 28 833 49 116300 480 503 677 718 98 999 
117095 2901 346 62 461 644 708 83 812 97 118034 
105 21 436 44 88 92 644 87 80 706 73 881 119007 
267 78 392 555 7027 940 57 120193 260 963 403 333 
501 81 663 84 780 82 960 121075 103 95 284 98 
247 89 447 734 122138 217 28 404 37 915 123021 
31 129 50 233 341 57 590 523 124010 81 166 204 
93 421 30 583 711 55 96 812 971 123321 455 667 
731 62 804 47 126034 87 148 54 74 90 96 48 55 
69 74 969 17012 1072 5 263 50 441 604 88 768 70 
128147 86 473 83 627 57 7890 910 32 24 129100 
559 65 95 600 23 78 

999 132037 115 38 210 10 300 4237 6 816 65 70 
667 63 730 925 33 133049 221 64 410 334 601 36 
gẽs ge 134063 163 70 534 96 135030 70 260 334 
204 564 680 864 926 57 136165 75 83 2718 261 487 
54s 50 708 15 78 812 078 137072 144 405 544 765 
881 955 138011 354 756 63 690 912 139102 343 35 
æʒ 740 521 53 71 716 20 78 831 65 93 950 140006 
õd 4s 463 685 723 27 926 141066 73 190 270 673 
735 55 60 810 73 142018 7160 287 6 3i0 48 
587 go 6oo 813 22 907 88 143110 38 3 487 

333 406 53 96 506 61 92 6900 99 757. 819 533080767 78 933 144024 339 5009 43 619 738 83 879 
108 477 522 68 716 816 907 54018 26 90 130 44 
88 218 62 67 93 307 533 662 731 68 8409 64 69 
55028 126 381 451 6868 75 700 45 868 932 35 
56005 142 305 17 32 445 55 69 506 669 808 71 911 
57065 181 306 10 360 91 452 75 581 783 58034 69 

145121 73 324 612 91 61 826 976 146221 79 434 
878 147017 125 26 537 663 77 999 148016 33 55 
59 95 373 430 573 635 739 821 901 149196 359 
430 87 591 612 74 875 938 

135 58 200 313 61 560 89 94 97 701 828 934 77 

743 83 89053 91 114 412 553 802 9900 55 38 63 

1300900 130 67 208 38 508 11 85 702 10 490 68. 
833 942 131154 93 310 2 465 96 662 816 22 43 

180053 131 256 330 432 607 67 917 151000 2900 
346 420 681i I8 α Iαοοs 6öν αε αο α αοο 

77IN 2ꝛzziz 26 238 43 650 949 154370 584 629 73 
759 76 833 906 50 88 

Nachmittags⸗Ziehung. 

ZI. 15.000 N-r 6000 31246 
ZI. 10.000 Nr. 21127. 
ZI. 5. 000 N-⸗r 95588 59555 
ZI. 2.000 N-⸗7 8828 37280 40652 

40946 80520 85363 95829 104048 108372 
105520 107154 117280 135028 151806. 

ZI. 1. 000 N-r: 2653 5543 18494 22136 
23618 24626 26579 31748 35610 437620 
41085 47934 49659 51086 50750 58311 
60034 62910 67347 75648 80316 81689 
83516 3ę— 92247 97019 90415 99434 
102413 104180 107627 112934 11417 
I16732 119029 122016 127218 136749 
143417 145758 146905 150275 151892 
152653. 

Einſätze. 
5 10 159 293 309 62 470 721 409 79 865 82 967 

1066 336 402 23 29 40 84 85 525 902 2058 128 234 
339 418 23 73 588 683 872 915 17 60 2053 135 316 
43 437 94 513 67 748 78 858 983 872 915 17 69 
053 135 316 43 437 94 513 67 748 78 8858 985 
4005 41 49 201 16 357 94 500 72 872 983 3048 53 
255 516 2 43 70 901 90 60890 330 548 617 750 
7000 449 583 622 808 63 8192 312 414 610 41 996 
168 430 563 732 10025 29 138 236 489 504 674 
723 31 856 988 11043 142 62 20 4 0 80 328 49 
807 900 12001 122 388 561 13057 136 205 57 446 
94 340 634 707, 18 827 38 62 14007 136 213 89 421 
33 5490 600 53 745 91 82 932 64 68 18060 178 554 
87. 92 801 910 98 16166 224 33 456 78 654 704 836 
955 17016 38 64 80 20 535 73 733 18040 141 292 
335 415 50 558 19138 72 452 66 658 740 801 995 
20024 321 51 73 543 660 790 21270 412 28 32 670 
25 22011 68 105 214 32 401 685 708 64 840 43 
23096 201 380 97 8589 24035 106 454 66 794 840 
25082 139 79 238 89 327 501 51 808 82 790 26414 
84 515 618 84 793 98 817 900 2119 222 387 575 
773 944 28177 24 316 527] 683 761 94 95 96 853 
997 20221 415 20 58 69 7072 4 8 

30020 65 237 44 478 767 919 98 31062 93 
321 40 459 561 81 767 8357 67 32040 45 202 29 
350 496 556 866 919 33039 401 31 333 53 93 7127 
817 24022 25 30 93 109 274 387 491 500 638 868 
20 35028 46 212 383 488 621 726 36312 60 71 72 
78 405 78 746 877 928 37102 8 243 51 381 82 602 
834 973 77. 
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o3 803 838 46012 296 085 47011 282 200 11 80 
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74 529 56 634 60 740 8iã 38 40 Ti 9io 6616091 
200 5o 25 4 614 34 81s es 9i 675ö α 68026 
20 217 3600 455 546 55 77 88 620 774 60167 9 
219 44 51 411 845 906 40 70083 148 91i 23072 
341 93 407 604 9 73 778 804 66 71245 35 70 3881 
608 25 831 75 914 72000 237 65 336 814 885 236 
s2 73056 81 302 442 88 341 81 6 60s 856 737 822 
65 9ii 740öο3 3ö Sν Ga6 Fs SII AG6 94 93 
76064 93 122 45 90 296 357 60 489 883 619 945 

762i6 45 337 40 543 851 80 77065 152 303 410 
75 80 503 819 9035 78035 36 60 351 43 456 846 89 
62 609 7623 983 79210 484 567 7 93 606 17604 
iſ 930 8009 i63 235 304 545 61 674 922 81116 
67 201 542 80 8o α3 gαSοι αι ασ 46ö S 6lꝗ 
848 969 83012 176 210 96 3866 48 513 98 6169 
94 4IGA S 220 42 0 3486 805 99 907 38 85068 
102 4 248 350 407 30 659 706 24 80 86050 109 3 
468 Sos 5 87⸗αα 63 68 219 377 546 82 668 953 
88063 201 377 411 71 560 644 780 970 83 89068 
72 255 320 01 44 73 560 70 607 20 842 82 211 
38 66 8404 90143 216 360 400 28 8012 
972 91072 340 441 560 624 738 9003 35 92013 289 
365 500 601 721 37 63 933 82 93088 1 
72 417 83 624 723 881 918 57 91 94023 25 124 627 
2is 50 323 33 00 611 62 65 790 810 90 904 20 78 
9505b 378 682 767 81 884 9i0o 64 963ööα433 8 
19 88 604 862 97255 310 4900 568 601 754 58 870 
913 77 98000 33 136 00 350 713 82 657 84 99040 
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is 26 602 860 70 981 1— 82 531702 924 
43 103206 302 514 942 10400587 60 97 144 359 
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is50 291 734 108126 222 3854 79 615 64 836 993 
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der Dnsegend Hamncdel umnel VolIes vviris ha 
Trauung 

St. Am Sonnabend, um 7 Uhr abends, findet in der 
Dangeliſchen Kirche die Trauung des Lehrers an der deut⸗ 
en Volksſchule Nr. 5 Herrn Armin Hammermeiſter mit 

rãulein Irmgard Helene Brandt, Tochter des hieſigen 
usbeſitzers und Appreteurmeiſters Herrn Julius Brandt 

und deſſen Ehefrau Emilie geb. Modro ſtatt. Fräulein 
Brandt und Serr Hammermeiſter ſind aktive Miglieder 
des Kirchenchors und ſchon einige Jahre in der Verwal⸗ 
tung. Die Trauung wird der Bruder des Bräutigams, 
Sert Paſtor Sammermeiſter aus Rawa, vollziehen. Glůc⸗ 
auf dem jungen Paare. 

Von der Friſeurmeiſterinnung 
St. Dieſer hielten die Friſeurmeiſter unter dem 

Vorfitz des Oberälteſten Herrn Maximilian Kkrzykowſti 
in Anweſenheit von 15 Mitgliedern ihre Quartalsſitzung 
ab. Protokoll und Rechenſchaftsbericht wurden einſtimmig 
angenommen. Zum Schluß wurden zwei Lehrlinge ein— 
geſchrieben. 

Aus dem Reĩch 
Ameiſen veranlaſſen Feueralarm 

Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich dieſer Tage in 
Raſchkow (Woj. Poſen) das Gerücht, der Turm der evan— 
geliſchen Kirche brenne. Im Nu ſtürmte jung und alt 
hinaus, um ſich von dem Ereignis perſönlich zu überzeu⸗ 
gen und tatſächlich ſah es aus, als ſtiegen braune Wölk— 
chen aus der Turmſpitze heraus. Einige beherzte Männer 
drangen vom Innern bis in die äußerſte Spitze hinauf 
und mußten feſtſtellen, daß es ſich um Millionen von In— 
ſekten, und zwar geflügelte Ameiſen, handelte, welche ihre 
Brutſtätten wahrſcheinlich im Innern des Turmes hatien 
und in der warmen Nachmittagsſonne um den Turm her— 
amſchwärmten. Erſt nach dieſer Feſtſtellung konnte Po— 
lizei und Feuerwehr, weiche inzwiſchen auch eingetroffen 
war, abziehen. 

JDrrſinnige wollte ſich ſelbſt begraben 
Einer Meldung aus Wilna zufolge verſuchte ſich auf 

dem dortigen jüdiſchen Friedhof die oö0jähr ge Gitla Le— 
wowicz unter einem friſch gegrabenen Grabhuͤgel lebendig 
Xbegraben. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die 
Lewowicz bereits ſeit 12 Jahren, d. h. ſeit dem Tode ihres 
Mannes, an einem ſeltſamen Wahn leidet. und zwar 
glaubt ſie, bereits geſtorben zu ſein. 

Deutſcher Schulſtreik in Wirſitz 
Wie wir erfahren haben, hat die Auflöſung der deut⸗ 

ſchen Klaſſe in Wirſitz den Erfolg gehabt, daß am Mon— 
tag. den 11. d. M. kein deutſches Kind in der polniſchen 
Schule erſchien. Die Eltern haben alſo im Bewußtſein 
ihres guten Rechts geſtreikt und ihre Kinder nicht zur pol—⸗ 
niſchen Schule geſchickt. 

Feuerkampf mit Banditen 
Der Anführer nahm ſich das Leben 

Einer Meldung aus Lemberg zufolge kam es in der 
Umgebung von Niſkie zu einem mehrſtündigen Gefecht 
zwiſchen Polizei und dem Banditen Wojciech Wojtak, der 
an der Spitze einer gefährlichen Räuberbande ſtand und 
nun in ſeinem Verſteck von Polizei umzingelt worden war. 
Als Wojtak die Ausſichtsloſigkeit ſeiner Dage einſah, jagte 
er ſich eine Kugel in den Kopf. Er iſt den Verletzungen 
bereits erlegen. 

p. Uniejiow. Amtsenthebung des Bürger— 
meiſters. Auf Anordnung des Lodzer Wojewodſchafts-⸗ 
amtes werden zurzeit in den ſtädtiſchen und ländlichen 
Selbſtverwaltungen Reviſionen der Kaſſen durchgeführt. 
Im Ergebnis dieſer Reviſion iſt der Bürgermeiſter von 
Uniejöw, Joſef Wojciechowſki, ſeines Amtes enthoben 
worden. In der Kaſſe iſt ein Fehlbetrag von etwa 1000 
Zloty feſtgeſtellt worden. 

Warſchau. Eine Möbelfabrik niederge— 
brannt. Sier brannte die Möbelfabrik von Sosnowſki 
vollſtändig nieder. Der Schaden beläuft ſich auf einige 
hunderttauſend Zloty. Bei der Löſcharbeit trugen meh— 
rere Wehrmänner Brandverletzungen davon. 

Aus aller Welt 
Polizei und Farmer verfolgen entkommene 

Zuchthãusler 
New Vork, 14. September. 

Wie aus New Orleans gemeldet wird, hat eine größere 
bteilung Polizei zuſammen mit mehreren hundert Far— 

mern die am Sonntag aus dem Zuchthaus entſprungenen 
Gefangenen in einem Kornfelde bei Marksville (Loui— 
ſiana) entdectt. Es kam zu einer ſchweren Schießerei, wo— 
bei 3 Zuchthäusler getötet wurden. Es gelang jedoch nur 
drei Zuchthäusler wieder feſtzunehmen, während die übri— 
gen entkommen konnten. 

Große Heuſchreckenplage in der portugieſiſchen 
Kolonie Angola 

Liſſabon, 14. September. 
In der portugieſiſchen Kolonie Angola (Anterguinea) 

haben Heuſchrecken Tauſende Morgen Getreidefelder voll⸗ 
kommen vernichtet. Die Landwirte ſind in Verzweiflung, 
da die Heuſchreckenplage ſchon zum zweitenmal die Gegend 
heimſucht. Die Bevölkerung beklagt ſich auch über die Re— 
glerung, die bisher michis zum Scut des Bodens unter⸗ nommen hat 

Anleihen 101.6 Mill. zä. 1.7 Mill. zt1.). Portefeuillo der 

Vom lLodzer Handelsgericht 
Z. Zum Syndikus der fallierten Ela und Chaim 

Grynbaum. Nowomieiskastrasse 19. wurde der bisheri- 
ge Verwalter der Konkursmasse, Ing. Halpern ernannt 
und vom Gericeht bestãtigt. 

Polens kohlenausfuhr im Auqust 
X Die Ausfuhr polnischer Steinkohle behef sich im 

August auf 807 000 t. Das bedeutet gegen Juli einen 
Rũckgang um 27 000 t. gegen August vergangenen Jah- 
res einen Ruckgang von 109000 t und gegen August 
1981 einen solchen von 491 000 t. Und ar betrifft 
dieser Ruckgang nur die schleSische Kohle. wãhrend die 
Dombrowaer in ungefahr unverminderter Menge ausge- 
führt wird. Polen hat 662 000 t schlesischer Kohle aus- 
gefũhbrt. 

Auf den mitteleuropaischen Markt (Oesterreieh und 
die Tschechoslowakei) wurden 118 000 t ausceführt, nach 
Skandinavien 349 000 t. Hier eben ist im Verhãltnis zu 
Juli der grösste Rückgang (75 000 t) zu verzeichnen, wo- 
bei die Ausfuhr nach Schweden um 45 000 t. die Aus- 
fuhr nach Norwegen um 30000 t und der Export nach 
Danemark um 25 000 t zurũckgegangen ist. Einen Auf- 
schwung hat dafür der Export nach Finnland und Island 
erfahren. Bemerkenswert ist, dass Polen noch im Vor- 
jahr 509 000 t auf die sSkandinavischen Märkte gebracht 
hat und im Jahre 1931 sogar 645 000 t. 

Von baltischen Maàrkten wurde nur Lettland und 
Estland beliefert. Im Jahre 1931 waren es 72000 t, 
allerdings gehörte damals auch Litauen. Memel und Sso- 
wietrussland zu den Abnehmern polnischer Kohle. 

Die Ausfuhr auf die westeuropaischen Märkte be- 
trug im August 152 000 t. Sie hat gegen Juli zugenom- 
men und ist auf den Stand von vor wei Jahren zurũck- 
gekehrt. Abnehmer hatt Polen in Frankreich (63 000). 
in Belgien (32 000). in Irland 28 000). in Holland (14 000) 
und in der Schweiz (I5 000). 

Eine Zunahme hat auch die polnische Steinkohlen- 
ausfuhr auf die süũdeuropaschen Märkte erfahren. Sie 
betrug 100 000 t. wovon allein 87 000 t auf Italien und 
der Rest auf Sdslawien und Griechenland entfielen. 
Von aussereuropaischen Maãrkten hat Polen nur 10000t 
nach Algier geliefert. 

X Der Ausweis der Bank Polski für das 1. Septem- 
berdrittel stellt sich folgendermassen dar: Goldvorrat 
473,3 Mill. zt. (4300 000 z.). ausläandische Valuten und 
Devisen 80.,2 Mill. zt. (45.1 Mill. z1.). Kredite 781.4 
Mill. zt. (Ci5ñ. 7M0I. 71). Wechselportefeuille 6343 
Mill. zt. (c13.8 Mill. z1). durch das Gesetz geschũtzte 

diskontierten Schatzscheine 45.5 Mul. z1. (0o ooo 7). 
Vorrãtoe an Silber- und eingeld 47.2 Mill. zt. (49.3 
Mill. 71). Umlauf von Meingeld 34 720 000 71. 
(902 000 z1.). Sbergeld 248 237 000 zt. ooo 
Z71). Posten , Andere Aſtiva“ 158.9 Milll. z1. (410 Mill. 
Zt.). Andere Passiva“* 315,7 Mill. z1. (42422 Mill. 7). 
sofort zahlbare Verpflichtungen 172,33 Mill. z1. (484 
Mm. 71). Umlauf von Bantnoten 1.3 Min. zt. 41 
Mill. 2z5). Golddeckunz 4., 1I33 (/4525). also 1423 
über dem gesetzlichen Mindestsatz. 

Dollſar noch schwächer 
B. Fast sSamtliche ausläandische Wahrungen erht⸗ 

ten gestern in Lodz Kurseinbussen. Gestern nachmittags 
verkehrte auf der Privatbörse der Dollar 6.15 Ztoty in 
Geld und 6.18 zioty in Brief. Pfund 28.25 2ztoty (Kaut) 
und 28.50 ztoty Verkauf), Reichsmark 210-2. 11 ztoty, 
franz. Frank 3535. 10. tschechische Krone 25.4, Gold- 
dollar 9,.02 ztoty. Der Goldrubel war fester, da im 
Hopfenhandel Goldrubel bei der Zahlung gefordert wer- 
den. Der Kurs isſst 472 4,75 Zz10ty. Mit Dollar und 
en Pfund sind sehr kleine Umsätze gemacht 
worden. 

Um die Heugestaltung des deutschen Kunstselde- 
Syndkats 

In der nächſten Woche werden laut , Deutsche 
Kunstseiden⸗Zzeitung“ die Verhandlungen ũber eine Neu- 
gestaltung des deutschen Kunstseiden-Syndikats in Rom 
beginnen. und z2war zunãchst allein zwischen den mass- 
geblichen deutschen und italienisgchen Regierungs- 
inſstanzen und Erzeugergruppen. Auch führende deut- 
sche Verarbeiterfirmen werden in Rom vertreten sein. 
Ziel der Besprechungen ist eine Besserstellung der deut- 
schen Kunstseidenindusſtrie auf handelspolitischem Ge- 
biete und eine Aenderung der-Mitte 1931 festgeseteten 
Absatzquoten für den deutschen Markt. Nach einer er- 
folgreichen Beendigung der in Rom geführten Unter- 
handlungen ist beabsichtigt. auch mit den anderen aus- 
lãandischen Mitgliedern im Viskoseseide-Syndikat zu 
einer Neuregelung der Quotenfrage zu gelangen. Be— 
kanntlich gehören der Kunstseide-Verkaufsbũro G.m. b. H. 
(Viskosescide-Syndikat) die fũhrenden italienischen, 
französischen. belgischen. holländischen und schweizeri- 
schen Viskoseerzeuger an. 

Baumwuolibörs en 
Kb. New Vork. 13. September. Sechlussſurse: 

September 9.12, Oſtober 9. 18. November 9.26. Dezem- 
ber 9.38. Januar 9.49,. März 9.67. April 9.74. Maĩi 9.85, 
Juni 9.93, Jul 9.97. 

KXb. New Vork., 14. September. Eröfinungskurse: 
Obktober 9.42, Dezember 9.64. Januar 9.71, März 9.87. 
Maĩ 10.03. 

Lodæer Börse 
LDOdz. den 14 September 3. 

Valuten 
Abschluss Verkaut Kaut 

Dollar — 6.20 6.15 
Verzinsſieho Werte 

73 Stabilisierungsanlehe 51.,75 512* 
42 Prãmien- Dollaranlehe G. 452* 
38 Bauanleme — 2 — 3850 — 

Banbalctien 
Bank Polski — 82.50 8200 

Tendenz abwartend. 

Varschauer Börse 
Warschau, den 14. September 188 

Devisen 
Absechluss Verkauf Kauf 

Amsterdam 360.77 361.67 359.00 
Berlin 213,20 — —— 
Brũssel —— — —⸗ 
Kopenhagen —— — — — 
Danzi — —— — — — M— 
Pae 28.50 28.64 28.34 
New Vork 6.,20 6.24 6.16 
Nev Vork- Kabel 6.21 6.25 6.17 
Paris 35.01 35.10 34. 92 
Prag 26.,50 26,56 26.44 
Rom 47,18 47,41 46,95 
Oslo — 2 — — — 
Stocekholm — — 2 — — 2 
zürich 173.10 173.,53 172,67 

Umsatze unter mittel Tendenz uneinheitüch. Doſ- 
larbancnoten ausserbörslich 6,176,18. Goldrubel 2 
Golddollart 9.00 8.99. Ein Gramm Feingold 5.9244. De- 
Ase Berin gchenbanſdieh 213. 30. Deutsche Marte 
privat 208,50 - 208. 00. 

Staatspapliere und Pfandbriete 
43 Zramien-Dollaranleihe 48. 2548. 40 
72 Stabilisierungsanleihe 52,.00 22, 50 2 18 
42 Investitions-Serienanleihe 110,2 
62 Dollaranlehe 60.50 
88 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 2400 
82 obl. der Bank Gosp. Krai. 9400 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83.25 
78 obl. der Bank Gosp. Krai. 83.2ſ 
88 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
72 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
72 làandl. Dollarpfandbriefe 38.75 
3 Iandl. Pfandbriefe 44,50 
88 Pfandbriefe d. St. Warschau 4.00 44 
82 Pfandbriefo der Stadt Lodz 41. 
8* Pfandbriefe der Stadt Kalisch 30. 75 
58 Pfandbriefe der Stadt Ralisch .50 

Altien 
Bank Polski 82,00 Kijewski — 

Tendenz für Staatsanleihen und Pfandbrieſe fester 
Aktienumsãtze sehr gering. 

Geireĩcdehõrsen 
14. September LoOdz POAMîAWſ7L n— 

Roggen 13.,75 - 14, 25 1450 14 76 
Weizen 22,00 -23,. 00 190.60 -20.00 
Mabhlgerste 13.,50 - 14, 50 —⸗— 
Braugerste 15,50 - 16, 60 — 
Gesammelter Haſer 13.00 -13.,50 B.00 - 13.23 
Einheitshafer 18,50 - 14,00 — 
Roggenmehl. 65proz. 28, 25 -24. 25 22,26 ⸗2250 
Roggenmehl. 6oproz. 24, 25-25. 25 — 2 — 
Weizenmehl 35,00 37. 00 33,00 ⸗3350 
Roggenkleie 725— 7.50 
Weizenlleie 750- 7.75 — 
Weizenkleie. grob 750- 8.00 — 
Raps 37,00 89,00 — 
Speisekartoffeln 3,550 - 4,00 — — 
Viktoriaerbsſen 24.00 - 27. 00 — —— 
Blauer Mohn 55.00 - 60.00 — 

Tendenz ruhig. 

Heute in den Theatern 
Teatr Kameralny. — ,Rozkosze oicoſstwa* 

Heute in den Kinos 
Adria: „Seine Exzellenz. der Ladendiener“ (Bodo· 
Capitol: Der Daͤmon der Großſſtadt“ (Lowe. Gibſon). 
Cafino: Turbine 50 000* (ruſſiſcher Film). 
Corſo: Die Masken des Dt. Fu Man Achu“ Goris Karwr⸗ 

loff). — Cham“ (Cybulſti, Antwiczuwna). 
Grand⸗Kino: Die Sünde der Liebe“. 
Luna: „Liebe auf Beſtellung“ (René Lefèbre). 
Metro: „Seine Exzellenz. der Ladendiener“. 
Palace: Der verderbliche Zauber“ (Miriam Soptins). 
Przedwiosnie: „Das Studentenhotel“. 
Rakieta: Der Zauber ihrer Augen“ (Jeanet Gaynot 

Charles Farell). 
Sziuta: Die Männer in ihrem Leben“ (Joan Crawford) 

d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothekten: A. Dancer, 
Zgierſta Strahe 67. W. Groszkowſti, I⸗go Liſtopada 15. 8. Gor⸗ 
fein. Vilſudſtiſtraße 54. S. Bartoszewſki. Petrikauer Straße 160 
R. Rembielinſti. Andrzeja 28. A. Saymanſtki. Praedzalniana 

Druck und Verlag: 
Libertas“, Verlagsgeſ. m. b. 54 Lods, Petritauer 86 

Verantiw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
Haupiſchriftleiter Adolf Karge 

KXb. New Vork, 14. September. Mitteſſcurse: Ok- 
taber 24240. Dezember 264 . 60. 

Verantwortlich fur den redaktionellen Inhalt der Freien Prefe⸗ 
k BZuge Wieczorei. 
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Er hielt ſie ganz leicht am Arme feſt. 
„Sagen Sie mir doch Ihre Bitte. Ich freue mich, daß 

meine Mutter mit Ihnen ſo beſonders zufrieden iſt. Wenn 
Sie nichts Unmögliches von mir verlangen, iſt Ihre Bitte 
ſchon gewährt, ehe ich ſie lenne.“ 

Marlenes Augen ſtrahlten den Mann ganz glücklich an. 
Oh, das wäre herrlich! Ich wäre Ihnen ſehr, ſehr 

dankbar!“* 
Sie hatte einen Augenblick alle Scheu verloren, weil 

um den Mund des Mannes ein ſo gütiges Lächeln lag. 
Sie begann lebhaft von ihrer Begegnung mit Frau 
Wollner zu erzählen; aber ſie unterließ, irgend etwas zu 
wiederholen, was dieſe über Roberta Olbers geäußert 
hatte. Sie ſchilderte nur, in welcher Verzweiflung die 
Frau geweſen war und welche beſonders große Angſt ſie 
vor der Zukunft hätte, um ihrer Kinder willen. 

Achim von Malten machte keinen Verſuch, Marlene 
zu unterbrechen; aber das Lächeln um ſeinen Mund 
ſchwand bald, und ſchließlich ſagte er ſehr zögernd: 

„An dieſe Bitte habe ich nicht im entfernteſten gedacht, 
ſonſt wäre ich nicht ſo vorſchnell geweſen. Ich geſtehe 
Ihnen offen, Fräulein Werner, ich habe meiner Inſpekt⸗ 
torin auf ihre Anfrage erlaubt, den Menſchen zu entlaſſen; 
aber ich verſprach Ihnen jetzt Gewährung Ihrer Bitte, 
wenn es ſich um nichts Unmögliches handelt, und ich halte 
mein Verſprechen.“ 

Er hatte es faſt ein wenig unwillig geſagt. Doch davon 
mertte Marlene nichts; ſie hörte nur, daß die Familie 
Wollner Maltſtein nicht zu verlaſſen brauchte, daß der Knecht 
hier weiter ſein Brot verdienen durfte. Sie erinnerte ſich 

——2322» — — — 

der reinen Freude, ein gutes Werk getan zu haben. 
Impulſiv griff ſie nach der Rechten Achim von Maltens 

und drückte ſie ganz feſt. 
„Vielen herzlichen Dank, Herr von Malten! Ich freue 

mich ganz unbeſchreiblich.“ 
Er hatte noch eben mit einem peinlichen Gefühl an 

Roberta Olbers gedacht; aber dieſem glücklichen Geſicht 
gegenüber ſchien es ihm mit einem Male nicht mehr 
wichtig, wie Roberta es aufnehmen würde, daß er eine 
Maßnahme von ihr wieder umſtieß. 

Er ſtand noch lange auf demſelben Fleck, nachdem 
Marlene ſich längſt entfernt hatte, und ihm war noch 
immer, als umſpannten ſchmale, warme Finger ſeine 
Rechte, als lächle ein reines Mädchenantlitz zu ihm auf, 
als ſähen ihn die ſchönſten Blauaugen der Welt dankbar 
an. Und wieder glaubte er die ſo überaus ſympathiſche 
Altſtimme ſingen zu hören: 

Du biſt wie ein Wunder, das zu mir kommt, 
Das mir in Not und Jammer frommt — 

Er legte die Rechte gegen die Stirn, beſann ſich. Wie 
ging das Lied eigentlich weiter? Er beſaß doch ein aus— 
gezeichnetes Gedächtnis, behielt leicht, was ihm beſonders 
gefiel, ſelbſt wenn er es erſt einmal gehört hatte. Ach 
ja, jetzt erinnerte er ſich. Leiſe ſprach er vor ſich hin: 

Auf das ich gewartet ſeit Jahr und Tag, 
Weil niemand ſonſt mich erlöſen mag. 
Weil niemand die Kraft hat. Nur du, nur du! 
Du biſt mein Wunder, mein Glück, meine Ruh'l! 

Er trat an ſeinen Schreibtiſch zurück, und ihm war, 
als fühle er ſich merlwürdig leicht und frei. Zum erſten 
Male nach langer Zeit. Es ſchien, als ſei der ſtändige 
Alpdruck, den er ſeit dem furchtbaren Geſchehnis vor zwei 
Jahren immer mit ſich herumtrug, etwas gewichen. Er 
empfand die Laſt nicht mehr ſo überſchwer, ſo dumpf und 
marternd. Ihn beherrſchte Dankbarkeit gegen Marlene 
Werner, und er dachte, wie gut es doch war, daß ſie der 
Zufall nach Maltſtein geführt hatte,. Vielleicht half ſie, 
die finſteren Schatten verjagen, die ſich hier eingeniſtet 

— 
Lodzer 

Sürger⸗Schũtzengĩilde 
Sonntag, den 17. September, 

ab 9 Uhr früh 

Eroffnunugs 

— 
—J 
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EGtaatl. konzessioniert) 

Das ganze Jahr geöffnet 

—8 —W ————— 

fFrele Stadt Banzig runt 
Roulette·baccara 

Verkehrsbũro vom Kasino in Zoppot 

An die erregte Frau, und ihr Geſicht war Aberſonnt von hatten Ein leſchles Frohge fuhl erfitie ihn und vonnung 
auf etwas glücklichere Tage. 

Einen Moment lang war er freilich wieder verſtimmt, 
als er an Roberta dachte. Er wollte die unangenehme 
Sache lieber ſofort erledigen. Aber er wußte nicht, wo ſich 
Roberia augenblicklich befand. Ihm fiel ein, ſie war wohl 
noch in der Bibliothek. Sie hatte doch durchaus die Büchet 
ordnen wollen. Er ging deshalb in die Bibliothet, fand 
aber zu ſeinem Erſiaunen die beiden Geſellſchafterinnen 
ſeiner Mutter dort. 

Marlene berichtete ihm, daß Roberta Olbers keine 
Luſt mehr gehabt hatte, die Bücher zu ordnen. 

Er ſah ſich befremdet um. 
Ich meine faft, ſo wirr hätte es hler nicht ausgeſehen, 

nachdem das Regal umgefallen.“ 
Olga lachte: „Fräulein Olbers hat alles noch mehr 

durcheinandergebracht.“ 
Er nickte: „Es ſcheint mir auch ſo!“ Er ging wieder. 
Draußen, auf dem Wege zu den Pferdeſtällen, tam ihm 

Roberta entgegen. 
Er blieb ftehen. Ich ſuche Sie, ich habe Ihnen etwas 

zu ſagen, Fräulein Olbers!“ 
Sie ſah ihn fragend an. „Bitte, Herr von Malten!“ 
Er ſpürte eine leichte Verlegenheit, fuhr aber ſchnell 

fort: „Ich habe es mir überlegt und biite Sie, dem Knecht 
Wollner nicht zu kündigen!“ 

Robertas Brauen bewegten ſich nervös. 
„Herr von Malten, ich habe dem aufſäſſigen Menſchen 

bereits gelündigt!“ 
Dann machen Sie die Kündigung rückgängig.“ 
Dadurch würde ich mich um den Reſpett bringen“, 

entgegnete ſie, und er hörte deutlich Aerger in ihrer 
Stimme. 

Damit vergeben Sie ſich gar nichts. Im Gegenteil, 
man wird Ihnen die Meinungsänderung hoch anrechnen“, 
beharrte er auf ſeinem Willen. „Wollner wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich von nun an zuſammennehmen und —* Er unter⸗ 
brach ſich: „Da kommt er ja gerade. Alſo kann ich die 
Sache gleich ſelbſt ins reine bringen.“ GFortj. folgt.) 

elektriſche, neu u. gebraucht, zu niedrigſten Preiſen. 
Reparatur⸗Werkſtaͤtten. Bewidelung von Mo⸗ 
toren und Dynamos. Licht-, Krafi⸗ und Signal⸗ 
anlagen⸗Inſtallation führt aus Ingenieur⸗elet⸗ 

tromechaniſches Unternehmen 

MAURVYCY RAK Lagenprümenſiehen 
am neueingerichteten 50-Meter⸗Stande, der ſomit 
ſeine Weihe erhalten ſoll. Koſtbare Prämien. 
Reichhaltiges Büfett mit vorzüglichen warmen 
und kalten Speiſen ſowie Getränken. Jazzmuſit 
und Tanz. Alle Schützenbrüder von Lodz und 
Umgegend ſowie Freunde des Schießſports ladet 
hierzu höfl. ein die Verwaltung. 

— — 

Kirchengeſangverein der St ˖ 
Johannisgemeinde zu Lodz. 

Spegziala 
und Geſchlechtskraub · 

wohnt jetzt 
Petrikauer Str. 90 

Krankenempfang taglich v. 
822 und von 

Teleſon 120. 45 
Für Damen beſondere 

Warte zimmer. 

l.h LINGER 
Spezialitüt: veneriſche, Saut- und Saarkrantkheiten 

heiten Sexual⸗Raiſchlãge) 
Andrzeja 2, Telefon 132c 28. 

Empfüängt von 628 Uhr abends. Sonn. und Feier⸗ 

t ſũr Saut · 

taas von 10-12 Uhr. 

Zawadzka 12, Tel. 214. 11. 
Telefon-Kabinett Nr. 243.66. 

— durch FALMA QUELLE 

5096 DAS NATDRLICHE BITTERWASSER 
Ahr 

Kinderkrankheiten 
Am Sonntag, den 17. Sep⸗ 

tember d. J. veranſtalten wir 
auf unſerem eigenen Grundſtück, 
Nawrot 31, ein 

verbunden mit Scheibenſchießen für Damen. Die 
Serren Mitglieder werden mit ihren verehrten 
Damen hietzu recht herzlich eingeladen. Gönner 
und Freunde unſeres Vereins ſind herzlich will— 
kommen. Bei eintretender Dunkelheit gemütli— 
ches Beiſammenſein im Vereinslokal. 

Die Veranſtaltungen finden bei jeder Wit— 

—ILCC 
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das 3. hhaus d. der 610wna 
Haut· arn · u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · tern je N —* 12241 und 5 
s 8 Uhr. —* 

Moõ bel 
spelſeꝛimmer·. sSchlate immer · 
eeg 7 
blneits. omanen. —8 Dict ⸗ HRachſchule Dauzis 
ſuhrung zu herabgeſetzten 
Preiſen empſiehlt das Möbel⸗ 
lager Z- RALINMSAI., 

wohnt jehßzt 

Haus Zariſch. 

Dr. Artur Ziegler 
Perribauer Soraße Ar. 153 

Wirkt gänalich reizlos: verurſacht keine Beſchwerden 
hat keinen unangenehmen Geſchmage Durch medizi⸗ 
niſche Autoriiäten beſtens empfohlen bei Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Sümorrhoiden, Verjfeltung. ſowie dei Leber 

und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. PILC, xodẽ, plac ſReymonta 96. 

Zahnarvziin 

Piofrkowsica 50 
H. Lewita -Fuchs 
Empfängt von 11 1 und von 36 Uhr abends. 

holu Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalto, Piotr⸗ 
towſta 7. 

222 Brillauten?!? 
(laatl. genehmigt) 

Kursbegĩnun am 11. Oktober 

Gold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquitiungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

terung ſtatt. Beginn 1 Uhr nachmittags. 

— — ———— Erieie gtiavierunierricut dipl. Diãtkũdienleiterin . annec und gortzaunuene gete 
Neu! Neu! Frauen⸗JIlluſtrierte mit Abſchlußeramen. frauem 

aus frauen bur 3 * Proſpelt und —I durch die Schulleitung. Das Neuerte für Haus — vor 

ell ſiſ ſſſ blen — 4 Coltie ſaiticſte Wolff Diaitenenerin. !Wie ſchütze ich meine Zimmer und Gatdinen 
Sausig. Poggenpfuhl 6o, Tel. 26260. Sonne? Durch die neueſten Fenſter⸗Rouleau⸗ * Beitrü ichtli Sprechzeit 111, 4-6. Holzdraht, in den ſchönſten Muſtern und Far Beitrüge zu ihren geſchichtlichen Be heute neu! —— cza 56. ehungen V — 7* ——— Dauerhafi, modern. Zu haben Sienkiewicz 

D Dieſes Buch, von b 8 diſtorit 9 Unterhaltung, An die Vorſchule Wohn. 86. 30 
— utſchen SHiſtorikern Mode, — geſchrieben, will die jahrhundertelangen 9 Roman, * — A 

V kulturellen und politiſchen Beziehungen N ſauchau Haril Wei eIlt reits erſchienenen 9 Bände, umſtändeha eue 
der beiden Nationen objettiv beleuchten bWir eg ſtig zu vertaufen. Näheres in der Geſchäf —* 

1 * andarbeit, « 2 und d ee de 9 Navwrot-Str. 12 der Freien Preſſe“. —* 
Preis in Ganzleinen. 31. 13.220 werden Knaben und Mädchen im vorſchulpflich— Stenographie, deutſch und — 8 
Vorrätig bei Libert a s“, G. m.b. 8. 9 Sumor, Agen Auler aufgenommen. zo31 Senryt Berman, vrzejagd 18. Unterrichtsbegn 

Buchvertrieb, Petrikauer Straße 86. 9 alles für nur — 2* am 15. September. — *— 

Go Gooſchen ſö 0 —Vii —IBIEI v ra he, verſch Grehe gu xertauſen. cine⸗ — —1*8 a Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. deree 
Dr. HELLER 

Spesialarzt ſũr Saut · u. veueriſche Kraukheĩten 
Traugutta 8, Telefjon 1720c⸗80 

Sprechſtunde von 8211 Ahr frũh und von 428 Ahr 
abends. Sountags von 11 2. 

Für Anbemiltelte Seilanftaltyreiſe 

frei ins Haus! 
Zeitſchriften vertrieb 

Libertas“, G. m. b. 8. 
Piotrkowſta 86, 
Telefon 106. 86. 

— IEEEID Zielona 7. Tei. 148. 

Andrzejaſtr. 2, Telefon 101.13. 
in Zgierz 

wochentaas von 31/, bis 41. Uhr. 

Praktiſcher Arzt für innere u. Kinderkrankheiten. 
Empfängt täglich 9—510 Uhr früh u. 6ñ abds. 

Zeitweilig 

Jan Oriowfki, Karolew, Siedlung v. F 35 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 

7 ſowie Steider (Ginnem, Näherinnen, w pel n iee ucet melden in der Strickerei W. Endler. os 
ſtraße 65. 
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